
vo s ahjv

loatj10ur97

v quo

J
c L

daavrlu

i i 59 I ſo

S

U

s

Art anu jurs(p,

o49

V W

a in 90g nan

a F

e.

ög aoloi

g
Uoquuu un

guo

(pang 206

906

Nummer 454.

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 A.
durch die Poſt bezogen Z für das

Pierteljahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2 mal.

Gratis-Beilagen:
glluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Conrier,
Parlaments Beiage,

Landwirthſch. Mittheilungen,
Lotterielifte.

S t d ze e S
Abende Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang 1I87.

Anzeige Gebühren
für die ünfgeſpaltene Petitgeile oder
deren Raum für Halle und Reg.BVez,

Merſeburg unr 15 ſonſt 20 4
KReclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
AnzeigenAnnghme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitkung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten,
Redaktion und Gepedition:

Halle, Teipzigerſtraße 87.
Berliner Buregau:Halle a. S., Freitag 27. September 1895.

W

Halleſche Zeitung
h c

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
und die angrenzenden Staaten

mit den Gratis-Beiblättern:
Amtliche Bekanntmachungen für den

Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtrirtes Unterhaltungs- Blatt (wöchentlich)
Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich)

Halleſcher Courier (täglich),
Parlameuntsberichte, ansführliche Lotterieliſten erſcheint wöchent
ſ. I mal und bringt ihren Leſern täglich flott geſchriebene Leit
artikel, einen ausführlichen Bericht über alle Geſchehniſſe im Reich
und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton einen umfang-
reichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende Original-Correſpondenzen und
zuverläſſige Nachrichten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-,
Zucker, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den Land wirthſchaftlichen Mittheilungen
werden unter der Redaktion des Herrn

Landes-Oeconomierath von MendelSteinfels
alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die Halleſche Zeitung“ beſitzt das
kaufkräftigſte Leſepublikum in Stadt und
Land und iſt daher für alle Anzeigen von
durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
geitung“ mit ſämmtlichen Beiblättern werden von allen Poſt
anſtalten zum Preiſe von 3 pro Quartal entgegengenommen. Jn
Halle und Giebichenſtein nehmen die Zeitungsträgerinnen den
Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal bei täglich
zweimaliger Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete
Expedition.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom
Tage der Beſtellung ab bis zum 30. September d. Js. die Halleſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung gratis
geliefert.

Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Jie preußiſchen Polen und die Scrdanfrier.

Einmüthig hat die nationalgeſinnte Preſſe Deutſchlands
das geſinnungsloſe Treiben der Sozialdemokratie bei der
Nationalfeier verurtheilt. Ueber den weiteren Erörterungen iſt
aber eine andere „Rotte von Menſchen“ vergeſſen worden, die

niſchen Agitatoren.
glaubt, daß die Polen nicht theilnehmen würden an einer Feier,
die im Grunde genommen eine Ehrung für alle diejenigen be-
deutete, die in der großen Zeit für den Schu
Heerdes geſtritten haben.

in gleich ſchamloſer Weiſe beiſeite geſtanden hat die pol

h e e e S J h ä
ran

Niemand in der Provinz Poſen hatte ge-

des heimiſchen
Die große Maſſe des polniſchen

Volkes freute ſich auf den Tag als einen Feiertag, die pol-niſchen Veteranen als ihren Ehrentag; friedüche Berathungen
über gemeinſame Begehung des Sedanfeſtes waren im Gange,
als die Hetzer und gewerbsmäßigen Verführer ihr ſchnödes
Handwerk übten und in der polniſchen Preſſe gegen die Sedan-
feier lärmten. Den meiſten Polen kam das recht unbequem,
ein großer Theil hat auch an der Feier theilgenommen, ſeine
Häuſer geſchmückt und erleuchtet, aber das ſchamloſe Hetzen der
Preſſe hat den größten Theil der polniſch redenden Bevölker-
ung dem Feſte ferngehalten.

Schon am 16. Auguſt klagte der Thorner Przyjaciel über die
angebliche Unterdrückung der Polen und der Katholiken und er-
innerte des weiteren an die Thatſache, „daß grade in dieſes Jahr
der unglückliche, ſehr traurige Gedenktag fällt, an welchem man dem

hl. Vater Rom entriß. Das iſt ein Jahr der Trauer, nicht
der Freude und Fröhlichkeit.“ Der chauviniſtiſche Goniec ver
langte das Fernbleiben der Polen von der Sedanfeier als
einen ſtummen Einſpruch gegen das Unrecht, das den Polen
trotz des natürlichen Rechts und königlichen Verheißungen zu
gefügt werde. Den Schwachköpfigen und Schwankenden müſſe
der polniſch-nationale Katechismus ausgelegt werden. Der
Orendovwik, das Organ der demokratiſchen Volkspartei, erwartete
mit Beſtimmtheit, daß die Polen durch Theilnahme an der
Sedanfeier nicht ihre nationale Würde aufs Spiel ſetzen würden,
und lobte den Entſchluß zahlreicher polniſcher Vereine, der Feier
fernzubleiben. Daß in Znin dem Ausſchuſſe für die Sedan-
feier drei Polen beigetreten ſeien, wollte der Dzcennik nicht
glauben. Die Gazeta Torunska ſchrieb mit Bezug auf das
Tedeum, das die in Fulda zur Conferenz verſammelten preu
ßiſchen Biſchöfe für den 1. September angeordnet hatten, viele
würden denken, daß die Polen am Sonntag Thränen vergießen
müßten und J zum Himmel rufen Heiliger, mächtiger
Gott! Aber die Polen könnten doch, weltlichen Feiern fern
bleibend, in der Kirche ein Tedeum ſingen, um Gott zu danken,
daß er das polniſche Volk nicht habe untergehen laſſen, ſondern
es ſo gekräftigt habe, daß es ohne Sorgen in die Zukunft
ſehen könne.

Die weit verbreitete Wochenſchrift Przeglad Poznanski führt
in einem Artikel „Sedan und die Polen“ aus

„Wenn mir jemand vor zehn Jahren geſagt hätte, daß ſich
die polniſchen Fahnen vor dem blutigen Andenken des preußiſchen
Sieges neigen würden, ich würde vielleicht dem Verläumder ins
Geſicht geſpieen und laut gerufen haben „Lügner derjenige, der
mein Volk anklagt, daß es den Nacken ſo tief beuge und
ſeine Ehre mit Füßen trete.“ Und heute tauchte dieſe Nachricht
in den Spalten der Zeitungen Poſens auf und ich fand
nicht den Muth des Zweifelns. Jn den letzten Jahren unſeres
Lebens feierte die Loyalität ſolche Orgien, und ſo oft
wälzte fich ein Theil des Volkes im Staube, daß man mir den
Glauben an den Stolz des Volkes raubte. Es giebt Städte im
Großherzogthum Poſen und Weſtpreußen, wo polniſche Standarten
ſich vor dem Denkmal preußiſcher Macht neigen ſollen, wo pol-
niſche Bürger die blutigen Lorbeern der Moltke und Bismarck zu
ehren beſchloſſen, wo ſogar der Sokol [die polniſchen Turnvereine
führen in der Fahne den Falken, sokol], dieſer ſtolze Vogel, im
Staub ſich neigen will vor dem Triumph von Sedan. Die Pro-
vinz überflügelt in loyalen Ehrerbietungen die Poſener Hauptſtadt

Berlin C, Brüderſtraße 3.

und, geleitet von der zitternden Hand feiler Liebhaber des Glanzes
von Orden, von Geldfabrikanteſ oder zügelloſen Vorkämpfern
„des neuen Kurſes“, verwiſcht ſie die Schamröthe und ſegnet die
Peitſche, die über ihrem Ohre pfeift. Es iſt aber in dieſer dunkeln
Nacht, die unſere Gemeinſchaft umfaßt, ein heller Strahl, welcher
Hoffnung erweckt denn ſiehe da!, zur Wahrung der natio
nalen Ehre rafft ſich die ganze polniſche Preſſe auf
und vielleicht nur der einzige Kuryer Poznanski wird den
Verehrern von Sedan Beifall ſpenden.“

Der Kuryer Poznanski iſt bekanntlich das Organ der Adels-
und Hofpartei, die ihre Verkörperung in der Perſon des Erz
biſchofs v. Stablewski und des Herrn v. Koscielski findet und durch
den Schein eines zur Schau getragenen preußiſchen Loyalismus
nationale Zugeſtändniſſe errungen hatte. Noch am diesjährigen
Geburtstage des Kaiſers brachte der Kuryer einen von dem
preußiſchen Adler gekrönten loyalen Artikel. Ein Entrüſtungs-
ſturm ging darob durch die polniſche Preſſe, der Zeugniß ab-
legte von dem ſie beſeelenden antimonarchiſtiſchen Geiſt. Einige
Tage darauf erließ der Erzbiſchof v. Stablewski eine Bekannt-
machung im Kuryer, daß Niemand in den Artikeln des Kuryer
weder direkt noch indirekt ſeine Meinung zu erblicken habe.
Jener Artikel war wohl ein letzter Verſuch geweſen. Die all
gemeine Entrüſtung der Fanatiker ließ erkennen, daß die polni-
ſche Preſſe nicht loyal ſein wollte und ſo wurde der Artikel
abgethan. Wie aber verhielt ſich das Organ des Herrn von
Stablewsli, der durch ſeine „Loyalität“ den Stuhl des heiligen
Adalbert erlangt hatte, jetzt am Sedantage? Hören wir das
biedere Blatt ſelbſt:

„An der in der Ausſtellung am Montag zu veranſtaltenden
Sedanfeier (Volksfeſt) darf kein Pole theilnehmen, da die Aus
ſtellung ein induſtrielles Unternehmen iſt, das mit dem Patriotis
mus nichts gemein hat. Zahlreiche Stimmen der Entrüſtung
wurden über den Ausſchuß laut, der ſich herausnehme, die Aus
ſtellung zu politiſchen Zwecken auszunutzen.“ „Unſere Leſer“, ſo
ſchließt der nicht ſo loyale Paulus, „meinen, daß, ebenſo wie wir
am Tage der Eröffnung der Ausſtellung einen ſtummen Proteſt
erhoben haben, am Montag der Fuß keines Polen den Aus-
ſtellungsplatz betreten wird

Dasſelbe Leiborgan der Dominſel hat die den Beſchluß der
uldaer Biſchofskonferenz betreffende Verfügung des erzbiſchöf-

ichen Conſiſtoriums einfach verſchwiegen.
Wahrlich, das muß man ſagen, die Loyalität haben dieſe

Herren gründlich abgethan. Am 27. Jan. der Geburtstagsartikel,
am 2. Sept. ein ſtummer Proteſt gegen die Feier eines Sieges,
aus welchem eine deutſche Kaiſerkrone geboren wurde. Wie
unterſcheidet ſich das letzte Verhalten von dem der Herren Bebel
und Auer

Der Verlauf der Feier in den mit polniſch-ſprechender Be
völkerung durchſetzten Oſtmarken war ein glänzender und geſtaltete ſch vielfach zu einer lauten Kundgebung gegen das

vaterlandsloſe und antipreußiſche Gebahren der Hetzer, die das
polniſche Volk irre führen. Viele verſtändige Polen, ſogar
polniſche Vereine mit ihren Fahnen, nahmen an der Feier regen
Antheil und marſchirten im Feſtzuge mit; zahlreiche polniſche
Häuſer hatten Schmuck angelegt und erſtrahlten Abends im
Glanze der Kerzen! Nur die „Zielbewußten““ ſtanden bei Seite
oder waren plötzlich verreiſt. Unter dieſen befinden ſich auch zahl
reiche beamtete Polen.

Dem ganzen Treiben aber wird die Krone aufgeſetzt durch
die öffentliche Brandmarkung derjenigen Polen und
Vereine, die ſich dennoch an der Feier betheiligt haben. Auch
hiervon ſeien einige Proben angeführt.
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Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.

65.

Der Fall von Straßburg.
(Aus Nr. 227 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870.)

Offiziell.
Telegramm an die Königin Auguſta in Berlin.
Ferriöres, den 27. September, 11 Uhr Abends. Straß-

burg kapitulirte heute Abend um 9 Uhr.
Wilhelm.

Die frohe Botſchaft, welche ganz Deutſchland durchfliegt und
überall, wenn ſie nicht den lauten ſtürmiſchen Jubel des Sieges von
Sedan hervorruft, dafür in allen Gauen des Vaterlandes mit
einer tiefernſten innigen Befriedigung vernommen werden wird, weil
ſie einem grauſamen Waffenſpiel ein Ende macht, das Tauſende
ſchuldloſer Bürger deutſchen Blutes, deutſchen Namens nicht nur be
drohte, ſondern wirklich an Gut und Blut beſchädigte, die frohe
Botſchaft, daß unſere braven Landwehren nicht nöthig haben werden,
die Breſchen in den Wällen von Straßburg mit ihren Leibern
zu füllen, die Nachricht von dem Fall Straßburgs,
der deutſchen Stadt, gehört zu den freudigſten, welche wir
in dieſem an Ehren und Siegen ſo reichen Feldzug erhielten.
Und ein ſeltſames Augurium begleitet die Botſchaft, eine tiefe Jronie
der Weltgeſchichte wiederſpiegelnd. Am 27. September 1681
erklärte Ludwig XIV. im Staatsrath, daß er nach
Straßburg gehe, um die Huldigung der Stadt zu
empfangen, nachdem in derſelben Nacht General Monelar
die ſtark beſchädigte Rheinſchanze durch Ueberrumpelung beſetzt hatte.

Am 238. begannen die Unterhandlungen und am 30. September
wurde die Capitulationsakte zu Jllkirch unter
zeichnet. An demſelben Tage, wo einer ohne Grund mit Krieg
überzogenen Provinz als letztes Bollwerk jene Stadt mit einer Be
ſazung von 250 Mann und einem Offizier entriſſen wurde,
ergiebt ſie ſich einer deutſchen Armee nach langem, energiſchen
Widerſtand. Sehen wir ein Wahrzeichen darin, daß Deutſchland die
Wiedererworbene hüten, daß niemals eine fremde Hand ſich ferner
ausſtrecken wird nach dem, was unſer Vaterland ſein eigen nennt.
Die Burg, die an der Straße des falſchen Frankreichs liegt,“ be

ſindet ſich nun in unſeren Händen, und die „Schuld,“ die Deutſch
land an den Vogeſen zu löſen hatte, iſt abgetragen. Der Beſitz von
Toul war für die militäriſchen Haupt-Operationen für den Angriff
auf Paris ein dringendes Bedürfniß mit Straßburg iſt das
Elſaß gewonnen. Der Weg aus Baden nach dem Wasgau und
dem Plateau von Lothringen war uns durch die Veſte zwiſchen
Rhein und Jll nicht eigentlich verſperrt, aber, ſo lange ſie unſern
Angriffen widerſtand, erſchwert. Eine bedeutende Truppenmacht
war an Straßburg gebunden für die Gefahren und Mühen,
für ihr muthiges Ausharren und Andringen erntet ſie jetzt ihren
Lohn und wird nun frei. Belagerungs Artillerie und Pioniere
können ſich nun aufmachen zu neuer Arbeit die anderen Truppen
werden ihre Waffen gen Süden und Weſten tragen, um das ganze
Elſaß dauernd in Beſitz zu nehmen und ſonſt zu helfen, wo man
ihrer bedarf.

Wir geben im Folgenden eine kurze Ueberſicht der verſchiedenen
Stadien, welche die Belagerung von Straßburg durchlaufen hat:

Vom 11. bis 17. Auguſt wurde Straßburg allein durch die
badiſche Diviſion unter General Lieutenant v. Beyer cernirt. Am
14. Auguſt erhielt General- Lieutenant v. Werder das Ober
kommando des aus dieſer Diviſion, der preußiſchen 1. Reſerve-
Diviſion und der Garde-Landwehr-Diviſion, der Belagerungs- Artillerie
und den techniſchen Truppen zu bildenden Belagerungskorps zum
Befehlshaber der Belagerungs- Artillerie wurde General-Lieutenant
v. Decker, zum Ingenieur en chef General-Major v. Mertens
ernannt. Die Feſtung wurde nach dem Eintreffen der beiden
preußiſchen Diviſionen enger eingeſchloſſen. Nachdem die erſten Be
lagerungs- Geſchütze eingetroffen und den Kommandanten von Straß-
burg, General Uhrich, unter Ankündigung des Bombardements
mehrere erfolgloſe Aufforderungen zur Kapitulation überſandt waren,
wurde am 24. Auguſt mit der Beſchießung der Stadt begonnen und,
mit einer Pauſe am 26. von Morgens 4 bis Mittags 12 Uhr (er-
folgloſer Vermittelungsverſuch des Biſchofs von Straßburg), bis zum
Morgen des 27. Auguſt fortgefahren. Da dadurch eine Nachgiebig-
keit des Kommandanten nicht zu erreichen war, wurde das Bom-
bardement eingeſtellt und mit den mittlerweile in genügendem Maße
eingetroffenen Belagerungsmitteln zum regelmäßigen Angriff ge-
ſchritten. Jn der Nacht vom 29. zum 30. Auguſt wurde gegen die
Nordweſtfront der Feſtung (beim Steinthor) die erſte Parallele,
600 bis 800 Schritt von den feindlichen Werken entfernt, eröffnet.
In der Nacht vom 1. zum 2. September wurde die zweite Parallele
300 bis 400 Schritt von der Feſtung ausgehoben. Gleichzeitig wurde
Nachts der Bau der Belagerungsbatterieen mit Aufbietung aller
Kräfte getrieben Alles ohne nennenswerthe Störungen von Seitendes Feindes. Der bedeutendſte Ausfall aus der Feſtung fand am
2. September, Morgens 4 Uhr ſtatt er wurde auf beiden Flügeln

Kanonen und 40 Mörſer gegen die Angriffsfront aufgeſtellt, welche
energiſch zurückgewieſen. Bis zum 9. September waren 98 gezogene

das Geſchützfeuer auf den feindlichen Wällen faſt vollſtändig zum
Schweigen brachten. Von Kehl aus beſchoß die badiſche Feſtungs-
Artillerie mit 32 gezogenen Kanonen und 8 Mörſern in wirkſamer
Weiſe die Citadelle. Jn der Nacht vom 11. zum 12. September
wurde mit der Aushebung der dritten Parallele vorgegangen. Am
16. September begann das Breſcheſchießen, nachdem eine große An
zahl Frauen, Kinder und Greiſe unter freiem Geleit die Stadt ver-
laſſen hatten. Am 20. September, Nachmittags 4 Uhr, w.rde
von der dritten Parallele aus die Lünette 53 durch überraſchenden
Angriff über den eben fertig gewordenen Damm genommen und
behauptet. Am 21. September Nachts 11 Uhr wurde nach der vom
Feinde verlaſſenen Lünette 52 eine Faßbrücke geſchlagen, das Werk
beſetzt und unter dem Feuer des Feindes behauptet. Beide Lünetten
wurden mit Mörſern armirt und die Krönung der Glacis mit
8 6-Pfündern beſetzt. Beide Vorwerke waren dazu beſtimmt, die
Annäherung an die Baſtionen 11 und 12 zu erſchweren, welche dicht
neben dem Steinthor liegen. Ueber die Vorgänge der letzten Tage
fehlen noch genauere Nachrichten.

Da die regelmäßige Belagerung von Straßburg erſt am
27. Auguſt begann, ſo hat ſie nicht mehr als einen Monat gedauert.
Einer ſo ſtarken und ſo hartnäckig vertheidigten Feſtung gegenüber
muß das in ſo kurzer Friſt erreichte Ergebniß als ein für unſer
Jngenieurksrps und unſere Artillerie beſonders ehrenvolles angeſehen
werden.

Ueber den Einzug der deutſchen Truppen in Straßburg am
Morgen des 28. September, an welchem ſelben Tage vor 189 Jahren
(1681) auch die Franzoſen eingezogen waren, ſchreibt unſer Kor-
reſpondent:

Um 11 Uhr ſollte der Einzug in die alte deutſche Reichsſtadt
erfolgen zu dieſem Zwecke ſammelten ſich unſere Truppen auf den
Chauſſeen. Auf dem Kamme einer Baſtion angelangt, genoß ich
einen herrlichen Anblick. Auf dem Hauptwalle vor mir hatte ſich die
Straßburger Bevölkerung, Männer, Weiber, Kinder eingefunden,
die einrückenden Truppen zu erwarten. Dieſe ſah man von ver
ſchiedenen Seiten mit ihren in der Sonne glänzenden Helmen und
Bajonetten der Stadt ſich nähern. Nach welchem Plane der Einzug
der Unſerigen und der Ausmarſch der gefangenen Garniſon ge-
ſchehen, kann ich nicht beurtheilen. Fch berichte nur über das, was
ich mit eigenen Augen geſehen. „Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein!“
Dies war die erſte Melodie, welche deutſche Muſik ertönen ließ und
welche der ſtramme Schritt unſerer Soldaten begleitete. Die Ein
wohnerſchaft verrieth theils Neugierde, theils Trauer. Jch habe viele
verweinte Augen an den Fenſtern und in den Thüren geſehen. Aber
dieſe Augen konnten ſich doch von dem Anblicke unſerer Truppen
nicht abwenden. Ehe dieſe eine über den Kanal führende Brücke
erreichten, marſchirten einige Tauſende von Rothhoſen quer über
ihren Weg. Wir machten Halt und ließen ſie paſſiren. Das waren
erbitterte Leute. Sie ſchlugen die Gewehre auf dem Pflaſter entzwei



Der Goniec beginnt einen mit Vedanadia überſchriebenen
Artikel mit folgenden Worten

„Wir haben ſchöne Zeiten erlebt Wer hätte es noch vor
zehn Jahren erwarket, daß die Nachkommen der Krieger, die die

Schmalſpurl
den Kreiſen

Staatsregiei
Pormalſpur

Stande, endlich eine Geſundung der bisherigen Zuſtände herbeizu-
führen, wie es allein die Macht beſäße, den Zerſetzungsproceß, der
nach dem unanfechtbaren Zeugniß des Herrn Majunke auch im Centrum
vor ſich geht, in heilſamen Sinne auszunutzen. Der geborene Führer

Von dem eigentlichen Salzigen See haben ſich, abgeſehen
einigen kleinen Tümpeln und ſumpfigen Stellen nur noch zwei Ref
erhalten die „Teufe“ und das „Hellerloch.“ Erſtere hat ſa
ziemlich unverändert erhalten; es wurden noch Waſſertiefen nFeinde des Slawenthums bei Hundsfeld und Grunwald ſchlugen des neuen Cartells ſcheint uns Graf Herbert Bismarck 12-14 Meter gelothet. Das „Hellerloch“ iſt erſt ſeit nicht werde. Seheute freiwillig den Ruhm der germaniſchen Waffen u We des zu ſein, der in ſeinen Wahlreden im Kreiſe Jerichow ſich durch Zeit zugänglich. Es bildet eine nahezu kreisrunde Waſſerwanne n errang

katholiſcher Volk (9) friern würden aus zu dem Programm des wirthſchaftlichen Schutzes vekannte, lothrechten Wänden umgeben. Man ermittelte eine Tief als D'rive
Das Blatt theilt hierauf theils die Namen, theils die Unter ſeiner Führung könnte wieder einmal nach einer langen Zeit von etwa 4 Meter dieſelbe iſt jedoch im Abnehmen h gen tereſſ

Anfangsbuchſtaben der Namen derjenigen Polen mit, die an des Entbehrens im Reichstage Bismarck ſche Politik getrieben wer griffen. Rund um den Rand dieſes Seereſtes liegen in pter
der Sedanfeier ſich betheiligt haben, indem es das Urtheil der den, wenn auch nicht mit dem alten Bismarck, ſo doch mit dem ziemlich gleichem Abſtande von einander runde trichterförmi Verkehrswe.

olniſchen Geſellſchaft auf ſie he räbruft Der Dziennik läßt Sohne, der wohl vor Allem berufen iſt, die Anſchauungen des Senkungen von mächtigem Umfange und nicht bedeutender Tie guten ſſen e
ch aus Nakel berichten, daß die Sed di z die O Vaters zu vertreten. Und für Deutſchland iſt es wahrlich nöthig, Wie eine rieſige Punſchbowle von Gläſern umgeben, nimmt ſich das K r

anpredigt, die Decan daß wir die Schätze, die im Sachſenwalde ungenützt lagern, aus dunkelfarbige Gewäſſer aus, das etwa 1 Morgen Fläche halte Zu der Kor
Samberger in der dortigen katholiſchen Kirche gehalten, unter ausgabe wu
den Leuten Entrüſtung hervorgerufen habe. nutzen Tag für Tag und daß wir eine Volspolitik inauguriren, Lbeſucher geöutzen Tag für mag. Merkwürdig iſt die Zerklüftung des noch nicht bearbeitetdie ſeiner Zuſtimmung gewiſſer iſt, als ſo Vieles, was in den letz- n nGeländes. Durch vertikale Spalten, die tief hinabreichen, iſt daſſelbe

Die Polen in Krona g. B. werden aber wohl gänzlich aus
der Liſte „Vaterlandsfreunde“ geſtrichen werden. Ueber ſie be

ten Jahren geſcha h.
Dieſe Vorſchläge, im Einzelnen vielleicht nicht über überall

in Millionen Schollen abgetheilt und daher in der Dunkelheit ſche
paſſirbar.

perſönlich
der Zutritt

richtet der Pelpliner Pielgrzym: einwandsfrei, haben in ihrem Prinzip ſicherlich eine große Be Das Kanalnetz des Seegeländes erſcheint jetzt i werden,
„Die Jnnungen ſeien im Aufzuge die erſten geweſen, allen rechtigung und verdienen ernſtlich weiter ausgebaut zu werden. er m n 9 Zentralkang woran

voran die Fleiſcher auf bändergeſchmückten Roſſen in Begleitung Der Hof und Garuiſonprediger D. Frommel, welcher, Gdeborne a Brandteiche bigen r Pumpit n e wnh gerein)
ihrer Fahne T. alles Polen, mit Ausnahme eines wie wir mitgetheilt haben, ſich vor längerer Zeit einer Operation berge bei Wansleben hergeſtellt und mit den Zuleitungs be HerbſtHau.
einzigen Daran hätten ſichedie Schmiede, Stellmacher, Zimmer- wegen einer Rierengeſchwulſt unterziehen mußte, befindet ſich noch Vehindung debracht De Vhſchanger deß van i Ter en n fnecht-
leute, Maurer, Bäcker, Schuhmacher, Schneider und Töpfer, der immer im Garniſonlazareth Potsdam. Es iſt jedoch Hoffnung vor g ſchung hauptgrabens, ſehr ſanft Er
Landwehr und Schützenverein geſchloſſen faſt durchweg Polen.“

Und der loyale Kuryer: „Es wird berichtect, daß in
handen, daß er in etwa 14 Tagen als geneſen entlaſſen werden kann.

Der Vorſitzende des conſervativen Vereins StolpLauen

abſteigend hergeſtellt, wurden mit Grasſamen beſät, um ihnen größee
ſtigkeit zu eben. Dieſelbe Maßregel hat man früher an den nach begeh

des ſtädtiſeOpalenitza in einem Fenſter ein Transparent mit der Jnſchrift burgBütow, Herr Major a. D. v. Braunſchweig in Wol- e e Deren Se Werte 2 r jubiläum.
„Nech 2yje cesarz Wilhelm II.! (Hoch lebe Kaiſer Wilhelm lin iſt im Au uſta-pof ital zu Berlin in Folge ar Opera de Ringkanales, wie auch die verſchiedenen Teichanlagen funſtie in H.
II. geſehen worden iſt. Ouy Pollak? (Ob das ein Pole war tion geſtorben Wer g Bronnſchwe war e u ongerſehen, in vortrefflicher Weiſe. Unter den Teichen zeichne ſich der vom V geignete
fragt entrüſtet das Adelsblatt. Es ſcheint dem Leiborgan der an Stelle des Freiherrn p nete den Wohltrels im flügel des Ringkanals geſpeiſte Erdeborner Fabrikteich W Uhr ein ſe
Adelspartei unglaubhaft, daß ein Pole ſo ſeinen Kaiſer ehre! Landta ge zu vertreten. v dem bisherigen R e ich s Derſelbe iſt ein Reſervoir von 6 Morgen Fläche, das 30 000 Kubi t

Ein Sturm der Entrüſtung iſt durch die deutſche Be tagswahlkreiſe der Frhrn v Dauer tein haben die Conſer meter Waſſer enthält und gegen das tieferliegende Seeterrain durch eich tod
völkerung der Oſtmarken gegangen Die Heuchelei der polniſchen vativen beſchloſſen bei r Erſaßwahl töcker aufzuſtellen ſtarke Dämme abgeſchloſſen iſt. Pronſtug
Preſſe und Agitatoren hat ſich in offenkundigſter Weiſe Der Binder See iſt durch bedeutenden Zufluß vom ſühnſg dargezeigt. Feindſeligſte Geſinnung gegen das Reich und s u d e ſehr t ung S Gogar gegen die Perſon des Kaiſers, das ſind die Von der Mansfelder Kupferſchieferbauenden geſenkt. Jegt legt man eine Thonröhrentour von ſo bedeutende dobre gar
rüchte der Hetzereien, die dem ganzen Volk zum ſchweren
chaden gereichen werden. Der Glaube gn die

Loyalität der polniſchen Führer iſt dahin, der Erzbiſchof und
ſeine Adelspartei können und werden es nicht von ihren Rock-
ſchößen z daß das Organ dieſer Gruppe genau ſo
gegen die Sedanfeier und ein Kaiſertransparent proteſtirt hat
wie der Vorwärts, mögen ſie auch noch ſo viele loyale Predigten
halten und Schiffe bewilligen. Am Sedanabend lag die Dom-
inſel, auf der der Palaſt des Herrn v. Stablewski ſteht, im

Gewerkſchaft.
Eisleben, 25. September.

Die Verhältniſſe der Mansfelder Kupferſchiefer-
bauenden Gewerkſchaft haben ſich nach langem Nieder
gange im Laufe dieſes Jahres in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Aller
dings hindert der noch immer ſehr niedrige Silberpreis eine voll
ſtändige Geſundung, aber ſchon die Steigerung des Kupfer-
werthes war genügend, die drückende Lage weſentlich günſtiger zu

bmeſſungen, daß ſie von Bergleuten zu Räumungszwecken befahrey
werden kann. Möglicherweiſe wird ein Theil der Abflusvorrichüung
in Betonkonſtruktion hergeſtellt.

Heute fand durch die zuſtändigen hohen gewerlſchaſtlichen V
amten in Gegenwart von Vertretern des Unternehmers die Abnahne
der definitiven Pumpwerke und des geſammten Rohrnetzes der Waſez,
anlage für die Verſorgung der Seedörfer ſtatt. Gutem Vernehmen
nach wurden ſämmtliche Theile dieſer wichtigen Maſchinen und
Bauwerke im Weſentlichen als muſtergültig anerkannt.

ein Einwo
halben V
fangen v

fahren.
Bahngelei
nicht bem
dabei T
bergSteit

e H. geſtalten. Die treffliche Oberleitung und die umſichtige Beamtenſchaft itiefſten Dunkel und keine Fahne wehte auf den Dächern. Zwar haben es gleichzeitig verſtanden, durch möglichſt Letbeſerte Technik die Aus d inz 6 di Umgegend n W
war der Erzbiſchof nicht zu Hauſe, aber W Der Dominſel Selbſtkoſten der Erzgewinnung und Verhüttung zu vermindern. Auf us der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend 5 aſtur
liegt auch das erzbiſchöfliche Conſiſtorium! Das Gebaren der den oberen evieren iſt auch endlich eine beſſere Geſtaltung des Zeitz, 26. September. (Verſchüttet.) Auf der Gr wen
S Preſſe beim Sedanfeſte unterſcheidet ſich von dem Abbaues eingetreten. Zwar liegen die reichen Crzfundſtätten Neue Sorge (dem früheren Herrmannſchen Werke) wurde geſtern T
der ſozialdemokratiſchen nur dadurch, daß ſtatt der Wörter der 4. und r auch die der 3. Tiefbauſohle des Schaf der Arbeiter Erdmann Tiegel, wohnhaft Kramerſtraße 5 hier, ve— D.
Sozialdemokrat und ſozialdemokratiſch Pole oder polniſch breiter Reviers (Ottoſchächte) noch unter Waſſer und ſchüttet. Nach angeſtrengter Arbeit iſt er heute als Leiche zu Tag „vellersz ö pſteht! rn h an Zerven e 3 ws unter gefördert S r eine r J Weg anſcheinerS irdiſchen aſſerhaltungsmaſchinen, deren Einbau im Segen -r- ansfeld, 26. September. Kreisſynode.) Geſtern Sb 7 e Vr W r W veſeh m Gottesſchachte man jetzt mit größtem Eifer betreibt, in volle fand unter zahlreicher Betheiligung hier die diesjährige Kreis der o
ebenſo gegen die „Aotte von Menſchen geſorde Wirkſamkeit treten, dagegen haben ſich die Verhältniſſe auf dem ſynode ſtatt, welche durch Feſtgottesdienſt in unſerer St. Georg od. D
den unſchuldigen einfachen Polen aus dem Volk ins Verderben
ocken. Nicht nur die Staatsregierung, ſondern auch jede Be
hörde im Oſten muß endlich Ernſt machen gegen die polniſchen

Glückaufer Reviere (Martinsſchacht) ſeit einiger Zeit
ganz vorzüglich geſtaltet. Man gewinnt dort vielfach den
Kupferſchiefer in ſo mächtiger Lagerung daß die Mannſchaften

kirche, wobei Paſtor Kötteritz-Oberwiederſtedt die Feſt
predigt über Eph. 6, 10 hielt, feierlichſt eingeleitet. Die Synode
ſelbſt fand im Dietz'ſchen Saale ſtatt, woran auch der Landrath

aus der

das Brer
ſchnell erHetzer und keinen Zweifel darüber laſſen, daß auf beamtete ſtehend arbeiten können, während ſorſt der Regel nach unſeres Kreiſes Freiherr von der Reck und Erbland-

Stellen und Auszeichnungen nur der Pole zu rechnen hat, der der Mansfelder Bergmann vor Ort liegen muß, wenn er marſchall Freiherr von Maltzahn theilnahmen. De den jung
ſich auf den Boden des preußiſchen Staatsbürgerthums ſtellt
und keine rothweiße, ſondern ſchwarzweiße Politik treibt

den Streb verhaut. Unter dieſen Umſtänden haben die Hütten
werke wieder tüchtig zu thun. Man kann den intenſiver

ſtatiſtiſche Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände ergab
ein erfreuliches Reſultat, indem er an der Hand von Zahlen nath-

ſeelten ſt

gewordenen Betrieb beſonders auf den beiden großen Rohhütten, der wies, daß Sittlichkeit und Kirchlichkeit gewachſen. Daran ſchloß ſih
4 Krughütte bei Wimmelburg und der Kochhütte bei Helbra der Vortrag des Oberpfarrers Graß-Hettſtedt über des

Deutſches Reich. veobg d der Geverlſcheft geh Gymd und Boden d en a e m der r p v Kapt.
Fül di as den der Gewerkſchaft gehörigen Grund und Boden des emeinden fruchtbar machen Paſtor Herrmann-Diersleben leitch mFür den Ka rtellgedanken treten r 7 ehemaligen Salzigen S ee's betrifft, ſo ſind nunmehr 1700 als Vertreter des Herrn Ephorus die Verhandlung. m hin

die „Leipz. N. N. ein und zwar iſt es ein neues „wirth Morgen desſelben verpachtet, bezw. in Kultur genommen. Rund A Halberſtadt, 27. Septbr. (Die ſeit Jahren ſchwe g
ſchaftliches Kartell“, das von ihnen befürwortet wird, ein 1000 Morgen ſind vorläufig zu weiterer Verpachtung beſtimmt. Letztere bende Frage wegen der Erbauung einer Kaſernq
Kartell, welches ſich am beſten und geeignetſten angliedern laſſe ſoll übrigens nur auf ein Erntejahr, alſo bis Herbſt 1896 erfolgen. für 3 Schwadronen unſeres Küraſſier Regiments iſt nun endlich er
an die verbreiteſte der eßt beſtehenden wirthſchaftlichen Zu dieſem Zeitpunkt will die Gewerkſchaft allen vorhandenen anbau ledigt. Nachdem der Reichstag im vorigen Jahre die BewilligungIrganiſationen: den B in er Landwirthe. Jn dieſer fähigen Grund und Boden des Seegeländes in Händen haben, um der dafür verlangten Summe abgelehnt hatte, hat der Militärfiskus 29. Se
nächtigen Vereinigung ſei nicht nur ſchon ein ſtarker Kern dann planmäßig über denſelben zu verfügen. Der Ernteertrag auf ſich wieder mit dem Magiſtrat wegen Erbauung der Kaſerne in Ver Kaudel'
egeben, ſondern vor Allem ſei der Bund keineswegs auf die den kultivirten Seeflächen wird durchgängig als gut bezeichnet. Hafer bindung geſetzt. Der bezügliche Vertrag wurde in der äeſtrigen woch, 2.

Wir x d Intereſſen beſchränkt er hebe im und Gerſte haben theilweiſe ganz koloſſale Ergebniſſe gebracht, ebenſo Stadtverordnetenſitzung genehmigt. Hiernach baut die Stadt die S
zyruehmung der gehen Iytereſen chraut, der de Futterrüben. Leider richten die in unſerer ganzen Gegend in großer Kaſerne. Das Vauterrain wird zu 24 000 Mk. pro Hektar in An

Gegentheil gleich dem d Bismarck mine wieder die Zahl auftretenden Feldmäuſe an den Hackfrüchten und Gartenge rechnung gebracht. Als Miethe bezahlt der Militärfiskus 6 pCt. der Abend
Solidarität aller ſchaffenden Stände hervor. Das national wächſen beträchtlichen Schaden an. Auf den noch nicht kultivirten nachgewieſenen Bauſumme und 4 pCt. von dem Werthe des erfor J grodewe
liberale Blatt führt dann Folgendes aus Bodenflächen hat ſich auch in dieſem Jahre eine wilde Flora von derlichen Bauterrains. Die Dauer des Miethsvertrages währt 30 fern Le

Ein wirthſchaftliches Cartell, wie wir es uns denken, wird alle ſtaunenswerther Ueppigkeit entfaltet. Die Strandaſter bildet faſt un- Jahre. Der Militärfiskus iſt berechtigt, die Kaſerne zu den Selbſt gemäß
Elemente umfaſſen, denen es mit dem Schutz der nationalen durchdringliche Dickichte und an feuchten Stellen ſtehen dichtgedrängt koſten zu übernehmen, hat aber die Unkoſten mit 4 pCt. zu verzinſen. nen als
Arbeit ernſt iſt. Es wäre die Fortſetzung, die natürliche Entwickeiung mächtige Stauden des Sumpffreuzkrautes mit ihren fetten, gezackten Die Kaſerne wird neben der bereits beſtehenden Kaſerne der zweiten leute a
jenes Gedankens, dem Fürſt Bismarck im Jahre 1887 Geſtaltung Blättern und den zahlreichen gelben Blüthen. Für den Botaniker, Schwadron erbaut. Arthur
verlieh, es würde ſicherlich auch heute die volle Zuſtimmung des wie überhaupt für jeden ſinnigen Beobachter der Natur bildet das Quedlinburg, 27 Sept. (NRormalſpurbahn Wernige-
greiſen Staatsmannes finden. Und zugleich wäre es allein im l Gelände des ehemaligen Sees einen ſehr lohnenden Ausflugeort. rode Blankenburg-Quedlinburg.) Jn gewiſſen, einem

oder ſchleuderten ſie ins Waſſer, riſſen die Epauletten und Patronen 9 Erdhügel auf. Die armen Leute hatten die Opfer des Bombardements von Pferdefleiſch drängen, die ihr Gewerbe hauſirend betrieben. In J
taſchen ſich vom Leibe und traten dann mit den Füßen darauf. nicht einmal ordentlich begraben können. Der fehlende Kirchhof den Straßen ſieht man noch viel franzöſiſches Militär eine Anzahl ferligte
Die Säbel wurden auf dem Boden krumm geſchlugen. So kam es, wurde durch den erſten beſten Winkel des Hofes erſetzt. Zu dieſen Offiziere, welche hier ihre Familien haben, erhielten die Erlaubniß t
daß wir auf unſerem weiteren Marſche durch die Stadt über lauter Opfern kamen graſſirende Krankheiten, beſonders in Folge des bis auf Weiteres ſich hier aufzuhalten; außerdem gehen auch viele theater
Armturſtücke ſchritten. Auf dem Kleber Platz verſammelten ſich ſtinkenden Sumpfwaſſers der Feſtung. In der letzten Zeit iſt außer Halbinvalide umher. Die Unordnungen dagegen, deren Schauplaß derr
verſchiedene Regimenter und ſtellten ſich in Ordnung auf, den dem Brote nur Pferdefleiſch die Nahrung der Einwohner und noch geſtern die Stadt war, haben mit Entfernung der Franzöſiſchen ſich in
General v. Werder in der Mitte. Die Muſik am Fuße der Truppen geweſen. Doch hat nicht dieſe troſtloſe Lage, noch der Soldaten aufgehört. Wie ich vernehme, hat man einen großen Theil junge

von den Franzoſen mit einem Epheukranze geſchmückten Statue Mangel an Munition, noch die Verwüſtung der Stadt und ſelbſt der Mobil- und Nationalgarden nach Hauſe entlaſſen Patrouillen d
des Napolconiſchen Generals Kleber ſpielte „Heil Dir im Sieger- der Feſtungswerke den Gedanken der Kapitulation eingegeben. Wie von Preußiſcher Landwehr gehen durch alle Straßen und von Haus wiclt
kranz“ und „Was iſt des Deutſchen Vaterland“. Es war ein großer Sachverſtändige mir ſagen, hätte trotz des „artilleriſtiſchen Meiſter- zu Haus, überall die Abgabe von Waffen fordernd an den Straßen W
Augenblick! Uns Deutſche als Zuſchauer durchzitterte die Er werks“ der Kommandant die Feſtung noch halten können. Die ge ecken liegen die abgeſchlagenen Gewehrkolben haufenweiſe und ſelten der v
innerung an den 28. September 1861, wo Ludwig IV. dieſe Stadt lockerte Disziplin der Truppen iſt es geweſen, welche den General wird ein ganzes Gewehr abgeliefert. Von den viel be der S
überrumpelte, dieſe Stadt, welche heute von deutſchen Truppen Uhrich bedenklich gemacht hat. Folgende Statiſtik intereſſirt vielleicht: ſprochenen Kanonenbooten, welche Mainz und Köln bombardiren Auftre
wieder eingenommen iſt. Und auf dieſe Szene ſchaute das alte Es find täglich (ich weiß aber nicht mehr, ſeit welchem Tage) durch ſollten, habe ich nichts in Erfahrung bringen können, doch iſt ein ufer
(Gott ſei Dank, wenig beſchädigte) Münſter herab, blickten die Ein ſchnittlich 3000 Schüſſe aus Kanonen und Mörſern gefeuert, an Marineoffizier unter den Gefangenen und General Uhrich wendet ſich d
wohner aus allen Fenſtern, heimlich wohl mit ſehr gemiſchten Ge manchen Tagen bis 10,000 gefallen. An Munition ſind noch in ſeiner Abſchiedsproklamation ſpeziell auch an die franzöſiſchen ſie, de
fühlen, aber doch ſichtlich von Staunen über dieſe Truppen erfüllt, 5-6000 Ctr. Pulver vorgefunden. Ueber 50 Lokomotiven ſind er Seeleute unter der Beſatzung. Ueberaus intereſſant ſind die Mauer heiße
welche in kräftigen Hochs ihren Sieg feierten und, von den patrioti- beutet, ein herrlicher Fund, um ſämmtliche Geſchütze ſofort nach Paris anſchläge, mit welchen die Straßenecken tapezirt ſind. Die neueſten r
ſchen Melodien ergriffen, die Wichtigkeit des Moments fühlten. Die zu bringen. ſind die Proklamation des Generals Uhrich, datirt den 27., worin er Darſt
Straßen der Stadt füllte bald ein dichtes Gewoge. Unter unſre Die „M. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung aus Straßburg der Stadt die Nothwendigkeit anzeigt, ſich zu übergeben, da die Stadt ſenden
Soldaten miſchte ſich bald eine immer rahlreichere Bevölkerung. War vom 29. September unhaltbar geworden. Weiter folgt eine Aufforderung des Bürger Aller
dieſe doch endlich aus den Kellern befreit, in denen ſie wochenlang Einzelne Theile der Stadt ſind ſchwer beſchädigt, eine Reihe von meiſters Küß, welcher die Bürger ermahnt, ſich aller Zuwiderhand- meiſte
verlebt hatte! Konnte ſie doch frei wieder durch die Straßen hervorragenden Gebäuden ausgebrannt, indeſſen hat dies keinen Ein lungen gegen die Anordnungen der Militärbehärde zu enthalten.
wandeln, von denen ſie durch den Granatregen, welcher leider viele fluß auf den Geſammteindruck, welchen die Stadt macht. Seit den Endlich eine Prollomation des neuen Stadtkommandanten General volle
Opfer gefordert hat (ziemlich 1000 Leute vom Zivil) verſcheucht waren. paarStunden, die ich hier bin, konnte man ſchon eine Zunahme des ſ Mertens, worin angedroht wird, daß, wenn aus einem Hauſe ge von
Es harrte ihrer noch eine andere Freude. Die Straßburger haben Verkehrs bemerken. Die noch verſchoſſenen Läden öffnen ſich, man ſchoſſen würde, das Haus der Erde gleich gemacht und die Vewohnet eine
bittere Noth gelitten. Wir brachten mit den Truppen auch Proviant, entfernt den Miſt vor den Oeffnungen der Keller, in welche ſich die erſchoſſen werden ſollen. Der General verbietet den Aufenthalt auf Schli
welcher wenigſtens das Elend milderte. In einem Hotel (an waison Bewohner zurückgezogen hatten, und die Straßburger erſcheinen auf der Straße nach 9 Uhr und beanſprucht Quartier für 8000 Mann, aller
ronge am Kleber-Platze) fand ich bei meiner Ankunft nur Brod und den Straßen, um ſich die Beſieger des Franzöſiſchen Empires anzu ſo weit vieſe nicht in den Kaſernen untergebracht werden können. V
einige Eier (letztere 6 Sous das Stück), des Abends gab es ſchon ſehen. Es liegt hier Gardelandwehr, Badiſche Artillerie, Truppen Die Beſatzung von Straßburg ſcheint alſo von dieſer Höhe Veſch
herrlichen Rinderbraten. Es gab rührende Szenen auf den des 31. und 34. Regiments, Württembergiſche Artillerie. Die zu ſein. Eine Proklamation vom 18. theilt mit, daß rin
Straßen. Die Einwohner waren ſich unter einander und der Stadt Straßen ſind voll von Soldaten, die ſich die Merkwürdigkeiten be- die Republik am 4. in Paris verkündet worden der bisher 9
freind geworden. Sie eilten jetzt wieder, Freunde und Verwandte ſchauen. Selbſtverſtändlich iſt das Münſter der Zielpunkt der Schau kaiſerliche Präfect erklärt, daß er nur noch bis zum Eintreffen ſeines hen
aufzuſuchen und ſtürzten ſich bei der Begegnung freudig in die luſtigen. Auf den Treppen, die zu den Rundgängen und auf die Nachfolgers die Geſchäfte fortführen und ſich der Republik behufs ten
Arme. Die zerſtörten Gebäude auch das Münſter, wurden Plattform führen, wimmelt es von Soldaten; man hört alle Deut der Nationalvertheidigung anſchließen würde. Dann folgt eine Be es n
Wallfahrtsorte der Unſrigen wie der Einheimiſchen. Jeder wollte ſchen Mundarten dabei pertreten. Das Betragen unſerer Soldaten kanntmachung des republikaniſchen Präfekten Valentin. Weiter wird lühfe
wiſſen, was das „artilleriſtiſche Meiſterwerl“ geleiſtet hatte. Un iſt bewunderungswürdig, man meint wirklich ſo viel Reiſende zu das Erſcheinen eines radikalen franzöſiſchen Blattes angezeigt. Auf Echte
ordnungen kamen nicht vor, keinerlei Reibung zwiſchen der nenen erblicken, die ſich eine merkwürdige Stadt beſehen. Nirgends Ge forderungen an die Fremden u. ſ. w. u. ſ. w. Der Niederſchlag der dieſe
Garniſon und der Einwohnerſchaft. In einem Wallgraben hörte ich ſchrei, Unordnung oder Trunkenheit, ein gefaßtes, ruhiges Weſen, Ereigniſſe, welche über die Stadt in den letzten Wochen hingegangen un
in der Nachmittagsſtunde ein kleines Gewehrfeuer. Ein betrunkener deſſen Unterſchied mit den verwilderten und lärmenden Franzoſen, ſind, hat ſich in dieſer Weiſe gleichſam an den Ecken der Straßen 3 i
Zuave hatte einen bayeriſchen Soldaten vom Leibregiment erſchoſſen welche hier lagen, den Einwohnern imponiren muß. Die Beſchädi kryſtalliſirt. Die Statue des Generals Kleber auf dem gleichnamigen
und empfing dafür auf der Stelle den verdienten Lohn. Zwiſchen gungen am Münſter ſind unbedeutender Art im Jnnern Platze trägt eine Epheukrone, die noch niemand zu entfernen gedach loſen
Zivilbevölkerung und den Unſrigen habe ich dagegen nur anſtändige iſt weiter nichts zu bemerken als einige Glasfenſter, in hat. Auch die kaiſerlichen Embleme finden ſich noch reichlich vor. de
Begegnungen, wenn auch keine zu großen Zuvorkommenheiten ge- welche Kugeln eingeſchlagen haben. Einen traurigen Als merkwürdiger Schuß verdient es bemerkt zu werden daß die des
ſehen. Das Gefühl der Befreiung von der Belagerungsnoth be Anblick bietet dagegen das Muſeum dar, von dem nur Spitze des Münſters, eine der höchſten in Europa durch einen der
herrſcht bis jetzt noch alle anderen Empfindungen. Es iſt unglaublich, noch die hohlen Mauern ſtehen. An Nahrungsmitteln hat es in Granatſchuß getroffen wurde und nur noch durch die Eiſenſtange Alles
was die Straßburger nicht Alles ausgebalten haben. Ich ſah deren Straßburg nicht gefehlt, aber ihre Preiſe kamen zuletzt auf eine un des Blitzableiters feſt gehalten wird. natü
zu Hunderten ſelbſt im Münſter auf Stroh gelagert. Jch ſah aber erſchwingliche Höhe ſo koſtete z. B. ein Malter Kartoffeln 20 Francs. M unoch traurigere Lager. Auf den Höfen fiel mir hier und da ein l Noch heute ſehe ich auf der Straße die Menge ſich um Verkäufer ar
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Schmalſpurbahnproject Wernigerode Blankenburg Thale naheſtehen
den Kreiſen giebt man ſich der Hoffnung hin, daß die preußiſche
Staatsregierung zu Gunſten dieſes Projectes die Conceſſion für die

Rormalſpurbahn en r verweigernwerde. Selbverſtändlich muß dieſe Hoffnung jetzt, nachdem für die
Rormalſpurbahn das geſammte Actienkapital zur Verfügung ſteht,
als eine hinfällige bezeichnet werden, denn weder die preußiſche noch
irgend eine andere Regierung wird ſich der Pflicht Se wollen,
im Intereſſe ihrer Städte und Landgemeinden die Schaffung ſolcher
Verkehrswege mit allen Kräften zu fördern, welche thunlichſt allen
Intereſſen entſprechen.

Vom Brocken, 27. September. (Obſervatorium).
Zu der Korreſpondenz aus Wernigerode in unſerer geſtrigen Abend-
ausgabe wurde berichtet, daß das Vrockenobſervatorium für die Brocken
beſucher geöffnet ſei. Wie uns heute der Beobachter am Obſervatorium
perſönlich mittheilte, iſt dies nicht der Fall. Jm Gegentheil wird
der Zutritt zum Obſervatorium unterſagt und nur denjenigen geſtattetwerden, bei denen ein wiſſenſchaftliches Intereſſe für die Beſichtigung

vorausgeſetzt werden kann.

x er War (DerthüringiſchebotaniſcheVerein) hält am kommenden Sonntag den 29. September ſeine
Herbſt- Hauptverſammlung unter dem Vorſitze des Profeſſor Hanß
knech t Weimar in Steinigers Reſtauration.

Erfurt, 26. Sept. (Dien ſt jub il äum.) Dem Vernehmen
nach begeht am 1. Oktober d. J. der Sekretär und Büreauvorſteher
ad eſchen Meldeamts, Wilhelm Diener ſein 50jähriges Dienſt
jubiläum.

H. Diersleben, 26. September. (Unglücksfall.) Geſtern
ereignete ſich auf dem nahen NiewandtSchachte zwiſchen 4 und 5
Uhr ein ſchreckliches Unglück. Vier Bergleute wurden durch nieder
gehendes Geſtein verſchüttet. Der Bergmann Carl Stein war
gleich todt, während die Bergleute Fiedler, Fiſchmann und Kaiſer
ſchwere Quetſchungen an den Beinen, dem Kopfe und der Bruſt
davontrugen. Die drei letzten gedenkt man am Leben zu erhalten.

S Gera, 27. Septbr. (Die Mäuſeplage) iſt in dieſem
Jahre ganz bedeutend, davon giebt auch die Thatſache Kunde, daß
ein Einwohner in Schwaara kürzlich innerhalb zweier Tage in einem
5 ter tiefen Loche über 2300 Stück dieſer Nager ge
angen hat.

S Lützſchena (Königr. Sachſen), 26. September. (Tod ge
fahren.) Geſtern früh wollte der Maurer Hempoel hierſelbſt die
Bahngeleiſe überſchreiten und hatte dabei eine ankommende Maſchine
nicht bemerkt. H. wurde von derſelben erfaßt, mit fortgeſchleift und
dabei getödtet.

2 Grimma, 26. Sept. (Erſchlagen.) Jm ſogen. Hengſt
bergSteinbruch, Herrn HartwigLeipzig gehörig, wurde geſtern Nach
mittag in der zweiten Stunde der über 70 Jahre alte Arbeiter und
Altersrenten Empfänger Heinrich Leſſig aus Hohnſtädt von einem
herabſtürzenden Steine ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß er nach
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

z Dresden, 26. Sept. (Selbſtmord). Jn der Nähe des
„Hellers“ warf ſich geſtern Nachmittag halb 2 Uhr ein junger Mann,
anſcheinend Seminariſt, in einen an ihm vorüberrollenden Büterzug
der Schleſiſchen Bahn und fand augenblicklich den zweifellos geſuchten
Tod. Der Lokomotivführer, welcher den jungen Menſchen plötzlich
aus der Böſchung heraus und auf den Zug zuſpringen ſah, gab ſofort
das Bremsſignal, doch der Unglückliche hatte ſeinen Zweck nur zu
ſchnell erreicht. Als der Zug zum Stehen gebracht war, fand man
den jungen Mann bereits zermalmt vor. In der Mütze des Ent
ſeelten ſtand der Name Fichtner.

Schifffahrtsnachricht i.
Bremen, 26. September. Der Schnelldampfer Aller,

Kapt. H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork
angekommen.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadt-Theaters zu Magdeburg. Sonntag,

29. Sept.: Lohengrin, Montag, 30. Sept.: Der Tugendwächter,
Kaudel's Gardinenpredigten, Dienstag, 1. Oct.: Undine, Mitt-
woch, 2.: O dieſe Männer, Donnerstag, 3.: Hugenotten, Freitag, 4.:

Sonnabend, 5. :Weisheit Salomo's, Sonntag, 6.: Tannhäuſer.
Berlin, 26. Sept. Der Verein „Probebühne“ iſt geſtern

Abend begründet werden. Derſelbe bezweckt nach den Satzungen die
probeweiſe Erſtaufführung neuer Bühnenwerke deutſcher Autoren, ſo
fern Letztere dem Verein als Mitglieder angehören, und kann dem-
gemäß jeder deutſche Dramatiker dem Vereine beitreten. Doch kön
nen als ordentliche Mitglieder auch Theaterkrttiker und Bühnenfach-
leute aufgenommen werden. Zum 1. Vorſitzenden wurde gewählt
Arthur Zapp, zum 2.: Prof. Richter.

Halleſches Stadttheater.
„Emilia Galotti.“

Die geſtrige Aufführung von Leſſings „Emilia Galotti“ recht-
ferligte im Allgemeinen das Urtheil, das wir nach den bisherigen
Darbietungen über die neuengagirten Mitglieder unſeres Stadt-
theaters glaubten fällen zu können. Es war auch geſtern vor allen
anderen wieder unſere Sentimentale, Frl. Hilm, welche
ſich in der Titelrolle als eine zu den beſten Hoffnungen berechtigende
junge Künſtlerin erwies, eine Künſtlerin von glänzenden Fähigkeiten,
und eiſernem Fleiße, eine Künſtlerin, die alle ihre Rollen nicht
ſpielt, ſondern lebt, mit heißem Blute und lebendiger Empfindung,
mit ganzem Herzen und ganzer Seele lebt. So gab ſie auch geſtern
der Leſſing'ſchen Emilia, die ſie mit ihrer zarten, feinen Geſtalt,
der Anmuth ihrer Bewegungen, der Beſcheidenheit ihres
Auftretens, der rührenden Unſchuld ihrer Lippen und Augen auch
äußerlich vortrefflich charakteriſirte, eine weibliche Seele voll Liebe
und Haß, voll Vertrauen und Abſcheu und mit großer Feinheit zeigte
ſie, daß in dieſem großen Kinde mit dem frommen Herzen doch auch
heiße ſüdliche Leidenſchaft und Sinnlichkeit ſchlummert, die nur des
Hauches harren, um zum wilden Brande entzündet zu werden. Die
Darſtellung Frl. Hilms war beſonders im zweiten Alte von ergrei
fender Größe und riß in der großen Sterbeſcene des fünften Aktes
Aller Herzen mit ſich fort. Der Tod der Emilia wurde geradezu
meiſterhaft dargeſtellt ihre letzten Worte „Eine Roſe gebrochen, ehe
der Sturm ſie entblättert“ und ihr letzter Todesſeufzer waren wunder-
volle Zeugniſſe eines ganz hervorragenden Talentes. Was das Spiel
von Frl. Hilm ſo außerordentlich ſympathiſch macht und zugleich auf
eine ſo hohe Stufe künſtleriſchen Vermögens hebt, iſt die
Schlichtheit und Einfachheit, mit der ſie agirt, die Verachtung
aller äußerlichen Effekthaſcherei und Mätzchen, die überaus vornehme
Verwendung ihrer reichen und ſchönen Mittel, durch die ſie bei der
Beſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit ihres Auftretens mächtig wirkt,
rührend und ergreifend kurz, der große Stil ihres ganzen Spieles.
Den Prin en zeichnete Herr Leopold Kramer als einen ſchwäch
lichen, haltloſen, ſüßlichen Lüſtling, ohne ihm leider auch nur ein
Atom von männlicher Friſche und Kraft zu belaſſen dagegen gelang
es ihm nicht übel, das weltmänniſch Unwiderſtehliche der Perſön-
lichkeit, das höſiſch Glatle des Prinzen ſowie ſeine berechnende
Schlauheit zum äußeren Ausdruck zu bringen. Beſonders ſiel
dieſe Gabe des Künſtlers im fünften Akte in die Augen,
hauptſächlich auch infolge des kräftigen Gegenſpiels der Herren
Jänicke und Jahn in den Rollen des Marinelli und Odoardo.
Die Verſchiedenheit der drei Charaktere trat hier mit einer ſchatten
loſen Deutlichkeit hervor. Herr Jänicke gab dem ſchlauen Berather
des Prinzen nicht die durch die Tradition geheiligte Phyſiognomie
des Theaterböſewichts, ſondern er rückte die Charaktereigenſchaften
der hündiſch-ſchmeichelnden Hofſchranze in den Vordergrund, die
Illes, auch das Schlimmſte thut, um ihrem Herrn zu gefallen ohne

natürlich ſich ſelbſt dabei zu vergeſſen. So führte Herrn Jänickes
Marinelli geſtern Abend in erſter Linie die Emilia dem Prinzen ins

Direltor Lorenz Miller aus Kometau i. B.

Garn und räumte nur nebenher den Grafen Appiani
aus dem Wege, den er haßt und fürchtet. Der
geſchätzte Künſtler zeichnete in dieſer nern denverächtlichen Höfling mit großer Einheitlichkeit und Anſchaulich
keit, mit allen feinen Schattirungen des Cyarakters, die gerade auch
im ſtummen Spiele durchaus überzeugend wirkten. Herr Jahn hatte
ſaf den Odoardo eine etwas zu junge Maske gewählt und ſpielte ihn
aſt lediglich auf den unbedachten r heraus. Etwas mehr vor

nehme Zurückhaltung etwas mehr verhaltene Empfindung würde
der gar zu geräuſchvollen Figur des Herrn Jahn ſehr zu ſtatten
kommen. Herr Porth ſah als Appiani charakteriſtiſch vornehm,
vielleicht nur ein wenig zu alt aus der Hauch von Melancholie, der
ihn umgab, kleidete ihn ebenſo vortrefflich wie die Neigung zur Selbſt
betrachtung, die der Rolle das eigenthümliche Gepräge giebt. Nur
möge Herr Porth ſich hüten daß er in dem Beſtreben ſeine Rollen
tüchtig auszuſchöpfen, des Guten zu vielthue. Das Pathosſeiner Diktion,
die Gemeſſenheit ſeiner Bewegungen waren geſtern Abend einige
male ſo groß, daß ſie unnatürlich erſchienen und beinahe nach Effekt
haſcherei ausſahen. Frl. Hedwig Hofmann ſpielte die Orſina
mit viel Temperament nnd Kraft, und, während ſie in der erſten
Hälfte ihres großen Auftritts bisweilen die Jnnerlichkeit des Spiels
vermiſſen ließ, mehr als herzloſe, nur auf Rache ſinnende Furie,
denn als tief beleidigtes Weib erſchien, ſo zeichnete ſich ihr Spiel mit
Galotti durch echte Empfindung und flammende Leidenſchaft aus.
rl. Woytaſch ließ in der unglücklichen Parthie der Mutter
milias natürliches Spiel und natürlichen Ton vermiſſen vielfach

war ihre Rede in geradezu unerlaubter Weiſe geſchraubi und ge

drechſelt. Den Conti des Herrn Götz habe ich leider nicht geſehen,
da ich anderer Verpflichtungen halber erſt von 8 Uhr ab der Vor-

ſtellung beiwohnen konnte. G.
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Sept. 1895.
Eheſchließungen Der Kaufmann Hermann Döbel, Große

Ulrichſtraße 38 und Bertha Murrl, Sternſtr. 5. Der Konditor Kurt
Seyffarth, Große Ulrichſtraße 59 und Emma Berger, Schützenſtr. 16.
Der Gaſtwirth Richard Sparenberg, Rathhausſtr. 13 und Katharine
Hermann, Kl. Sandberg 5.

Aufgeboten Der Gärtner Emil Klingner, Harz 36 und Klara
Dorn, Leipzigerſtr. 100. Der Maler Karl Fehſe und Marie Wagner,
Große Wallſtraße 38. Der Kaufmann Albert Stumpf, Germarſtraße
1 und Lina Jonack, Forſterſtraße 1. Der Buchbinder Theodor
Spangenberg, Steinweg 35 und Anna Buchholz, Lindenſtr. 11. Der
Hilfslademeiſter Luis Terras, Streiberſtr. 8 und Luiſe Grahmann,
Merſeburg. Der Bautechniker Karl Gröſchner, Leipzig und Anna
Worg, Schwoitſch. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Vöttcher, Zeitz und
Chriſtiane Blume, Greußen.

Geboren Dem Kaufmann Paul Raſpe, Lindenſtr. 75, T.
Flora Margarethe Hedwig. Dem Kellner Albert Werner, Kl. Klaus-
ſtraße 14, S. Friedrich Wilhelm Albert. Dem Bäcker Wilhelm
Roſch, Zenkerſtr. 11, T. Martha. Dem Lehrer Traugott Körber,
Lindenſtr. 2, T. Emilie Euphroſine Klara. Dem Zimmermann Emil
Schunke, Wuchererſtraße 50, T. Johanne Klara Erna. Dem Kauf-
mann Max Liſſack, Magdeburgerſtr. 63, T. Franziska Charlotte.
Dem Uhrmacher Albert Sparmann, Herderſtr. 1, S. Paul Otto
Albert Hans. Dem Fabrikarbeiter Wilh. Kunth, Auguſtaſtraße 2,
T. Frieda Anna. Dem Sattler und Tapezierer Rob. Krauſch,
Rathswerder 8, T. Martha Marie. Dem Schloſſer Otto Pietzſchke,
Mühlberg 11, T. Anna Eliſabeth. Dem Heizungsmonteur Gottlieb
During, Entbind.-Inſt., T. Marie Martha.

Geſtorben: Des Arb. Louis Geißler T., todtgeb., Kgl. Entb.
Jnſtitut. Der Bahnarbeiter Joſef Mandiack, 59 J., Klinik.

Freindenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Ober-Bergrath Bilharz aus Berlin.

Prakt. Arzt Dr. Hanſen
aus Schleswig. Berg Ingenieur Honigmann aus Nürnberg. Ingenieur
E. Bieske aus Königsberg i. Pr. Ingenieur Fr. Poepske aus Stettin.
Ingenieur Rober aus Dresden. Urban aus. Wien. Beamter
A. Lunkewitz nebſt Frl. Tochter u. Fabrikant Balike, Beide aus
Außig a. E. BureauAſſiſtent A. Schreck nebſt Sohn aus Dresden.
Fabrikant Henneberg aus Greiz i. Th. Kaufleute: Rud. Meyering
aus Aachen, Alfred Schrödter aus Breslau, Wenniges aus Elber-
feld, Karl Schneider aus Nürnberg, Gutenſtein u. H. Hof, Beide
aus Frankfurt a. M., Julius Sichel aus Mainz, G. Richter aus
Berlin, M. Krahl aus Leipzig, Eiſenhammer aus Herzberg.

Grand Hotel Bode. Baron Bela von Vangel aus Moskau
i. Rußland. Baronin v. Guſtedt aus Berſſel i. Schleſien. Hauptmann
Bernardi nebſt Gemahlin aus Trient (Süd Tyrol). Offizier Thümmel
aus Perleberg. Großherzogl. Ober-Bergrath Th. Tecklenburg nebſt
Frl. Tochter aus Darmſtadt. H. J. Uylderſt nebſt Gemahlin u. Frl.
Tochter aus Amſterdam. Prakt. Arzt Dr. End nebſt Gemahlin aus
Leipzig. Prakt. Arzt Dr. Herzberg aus Fürth i. Bayern. Fabrikbeſ.
Winter aus Camen. Berg Ingenieur Bronislow aus Monzarski i. R.
Bohrunternehmer Julius Thiele nebſt Gemahlin aus Oſſegg i. B.
Tiefbohrunternehmer Storm aus Jagſtfeld. Jngenieur Spohr nebſt
Gemahlin u. Jngenieur Grumbacher, Beide aus Berlin. Ingenieur
Paul Stein aus Wien. Jngenieur Priefer aus Finſterwalde a. S.
Ingenieur Fr. Nebe aus Beurath b. Düsfeld. Rittergutspächter
Meinshauſen aus Lüderitz. Direktor Krumbiegel aus Sangerhauſen.
Direktor Zimmermann aus Hannover. Lehrer Hohlbein nebſt Ge-
mahlin aus Rebra. Loeſer nebſt Gemahlin aus Erfurt. Kaufleute:
Georg Girſchick aus Saatz i. Oeſterreich, A. Freytag, Fritz Lochau
R. Knaur u. Mannewitz ſämmtlich aus Magdeburg, Schmelzer u.
Hüne, Beide aus Braunſchweig, Hermann Liebmann aus Offen-
bach a. Main, Fr. Hockemayer aus Eisleben. Ingenieur W. Wolski
aus Schroduka i. Galizien. Ingenieur Albert Berghaus aus Seibtheeni
i. Mecklenburg. Prakt. Arzt Dr. Schaumann aus Dresden.

Berantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adalbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Nedaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

UnmzugsBeſchwerden.
Der ſiärkſte Wohnungswechſel des Jahres findet im Oktober

ſtatt, darum hört nzan um dieſe Jahreszeit allemal Klagen über die
Umzugs-Unannehmrichkeiten, unter denen beſonders die Frauen
leiden. Der Mann zahlt die Loſten und geht dann in gewohnter
Weiſe ſeinem Beruf nach, die Frau aber ſoll die neue Wohnung in
Ordnung bringen und das iſt oft ſehr ſchwer!

Leider nur zu oft kann das neue Quartier erſt an dem Tage
übernommen werden, an dem es der bisherige Miether räumt und
dann erſt gewahrt man an den Tapeten und beſonders an den Fuß-
böden häufig ſehr erhebliche vorher durch Möbel und Teppiche ver
deckt geweſene Defekte.

Die Säuberung der Wohnung und Reparatur der Tapeten ver
urſachen ſchon manche Störung, aber wie ſoll man die Fußböden
re noch einmal einen Umzug innerhalb der Wohnung vor
nehmen?

Hierfür hat man jetzt den Fußboden Glanzlack von Franz
Chriſtoph in Berlin, (für Halle bei Helmbold u. Co. käuflich)
der mir ſchon mehrfach vorzügliche Dienſte leiſtete, denn er beſitzt
folgende Vortheile:

Dieſer ganz ſtreichfertig gelieferte gernchloſe Glanzlack kann
von jedem Dienſtboten aufgeſtrichen werden, trocknet in 10 Minuten,
ſo daß die Zimmer ſehr bald wieder betreten werden können, auch nicht
ausgeräumt werden brauchen ferner iſt er ſehr widerſtandsfähig
gegen naſſes Aufwiſchen, ſo daß die hiermit geſtrichenen Fußböden
lange Zeit den ſchönen Glanz behalten. Der Anſtrich eines mittel-
großen Zimmers mit Chriſtoph's Glanzlack koſtet überdies nur circa
6 Mark, iſt alſo billiger als Malerarbeit. 1305

Gertrud von Wurneck.

Unterpeißen

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche in
Unterpeißen feſtgeſtellt iſt, ordne ich hiermit für die Ortſchaft

Folgendes an:
1. Das Abhalten aller Vieh und Pferdemärkte ſowie der Auf

trieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.
2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer

halb der Feldmarkgrenze iſt verboten, d. h. es dürfen dieſe
Thiere weder innerhalb des obengenannten Bezirkes von einer
Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in
denſelben hinein oder durch denſelben hindurch zur Weide oder
zu einem anderen Zwecke getrieben werden. Degegen iſt die
freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

Dieſe Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft, bis ſie durch be
ſondere Bekanntmachung aufgehoben werden.

Halle a. S., den 26. September 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 11446.] gez. V. Werder.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finauzkommiſſion.
Sitzung

am Sonnabend, den 28. September er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſions- Zimmer.

[1320

Tagesordnung:
Anträge die anderweite Einführung der Steuer betr.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 30. September er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Nachbewilligung für Anlagen; 2. Koſten Bewilligung fü
Vergrößerung des Pferdeſchlachthauſes und Pferdeſchlachtſtallcs, 3.
Mittelbewilligung zu Reparaturen auf dem Schlachthofe; 4. Ein
maliger Nachlaß für verbrauchtes Gas; 5. Bewilligung der Koſten
für Anpflanzung von 4 Bäumen auf dem Hofe der höheren Mädchen-
ſchule; 6. Errichtung einer Brdürfnißanſtalt an der alten Promenade;
7. Beſchluß über die Stellung der Bedürfnißanſtalt am Triangel
vor dem Steinthor; 8. Beſeitigung der Uebelſtände bei der Steuer
erhebung 9. Verpachtung einer Ackerparzelle in Diemitzer Flur; 10.
Feſtſetzung des Amtseinkommens und der Anſtellungsbedingungen
für die 2. Bürgermeiſterſtelle; 11 Feſtſetzung des Gehaltes und der
Anſtellungs Bedingungen für die Stadtſchulrathsſtelle; 12. Er-
gnzungswallen für 4 unbeſoldete Stadträthe 13. Mittheilung des
Magiſtrats die Nachtbeleuchtung betr. 14. Entlaſtung der Rechnung
der Wittwen und Weiſenkaſſe pro 1892/93.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Penſionirung eines Beamten 16. Niederſchlagung über

hobenen Gehaltes 17. definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten,
2. Leſung 18. Wahl eines Armenpflegers für den 23. Bezirk 19.
Definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien Nachridht.
Herzlichen Dank

für die Theilnahme bei der Beerdigung meiner lieben
guten Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran Panline Bernecdke
geb. Thieme,

insbeſondere Herrn Paſtor Keßler für die Worte am Sarge.

Baalberge. Die trauernden Hinterbliebenen.

H. 0. Wecdody-Pönicke,

alle a. S.
Fernsprecher 292,

Frau, unſerer
[1304

Gegründet 1864.

Grösstes Spezial-Geschäft

BettfedernS 8
S III 8z osshaaren s 2

3 z FIatratzen x
s Eisernen Bettstellen

Garantie Für tadellose Qualitäten, für
[1321staube und Kalkſreie FVedern.

und

einzelne abgepasste Fenster

[1322empfiehlt

zu sehr billigen Preisen

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.

wer



Paul Schauseil Co. Bankgeschaft
empfehlen sich zur Ausfährung aller bankgeschäftlichen Transactionen, besonders

zum An- und Verkauf von Werthpapiferem,
Kimlös ung von Conponms ete. ete. [1293

I, Preis Görlitz 18969. Phot. Atelier Ferclinand Bimpage, Gr. Vlriehstr. 54, patt

Aug. Weddy

PYapierhandlung,
Leipziger Str. 22

giebt für jeden Baar-Einkauf
Onittungs-Conpon und bei deren
Rückgabe für Mk. 25 Werth
1 Carton ff. Billetpapier

b Rabatt. o348

Zahlen
Fernſprecher 111.

höchſte Preiſe f. abg. Garderobe
Militär-Unif. rc. Beſtlg. p. Poſt
J

Selhſtentzündung ausgeſchloſſen!
D. R. P. 74539.

Briquettes Ia. Qualität,
Presssteine Ia. trockene Waare,

Industrie-Briquettes
vorzüglich für Planroſte, liefert zu billigſten Preiſen

Hallescher Verein für Kohlenbergbau.
G. Eisengräber.

[0936 Man kauſt
gute

Bürſten n. Bämme
1301Alb. Kunzemann,

Leipzigerſtraße 25
billiger als in einem d

Geschäfte
jeder Brauche, ſowie Grundſtücke aller
Art weiſe ich nach, ebenſo halte mich zur
Beſchaffung von Hypotheken bei ſtreng
reeller Bedienung und ſoliden Bedingungen

beſtens empfohlen. (1125W. Clemens, i. Anh.

Brüderſtraße 3, pt.

Fertige Belten

in großer Auswahl und jeder beliebigen Preislage, unter
Garantie ſtreng reeller Bedienung, empfiehlt

Eduard Graf
Halle a. 6 O. Markt 11. Neben Spindler“s

Färberei.
Bettſedern-Special-Geschäſt.

Fertige Jnletts und Bettwäſche in allen
Qualitäten vorräthig. [1289

Beocassinen u. Krammetsvögel,
Crisch geschossene junge VFeldhühner, Waldhasen,

Hamburger Gänse und Enten, Poulets,neue diesjährige Wallnüsse, Feigen, Traubenrosinen,
Melonen, Italien u. VUngar. Trauben, Prsiche.

feinsten Tafelaufschnitt,
echt Prager und Westrälischen DauerschinKen,

Ia. Braunschweiger Cervelatwurst,
Crische Frankfurter und Fraustädter Würste.

Neue Gemüse-Conserven,

De 2Gr. h ä 28. r ä 195-Adolf Wilßelm,
j t A »Idung J hriwmt Anneldungen Ppfjy/gtjiolinunterricht en

12 und 2 Uhr entgegen. (1327) II. Ulrichstr. 18., II.
m e r i

Schüler-Pensionat
von Th. StarkKe,

am gr. Berlin und neue Promenade 5,
Das Pensionat bietet freundliche und geräumige

Wohnung in schöner, gesunder Lage (dem Waisen-
hause gegenüber) regelmwässige Arbeitsstunden unter
meiner beständigen persönlichen Aufsicht mit erfolg-
reicher Nachhülſe, durch welche sehr gute Resultate
erzielt werden (schwächere Schüler erhalten geeigneten
Privatunterricht durch besondere Hauslehrer), ge-
wissenhafte Erziehung bei unmittelbarem Familien-
anschluss, gemeinsame Spaziergänge u. S. W.,
ausreichende und anerkannt gute Kost. Musikunter-
richt im Hause. Turn- und Badeeinrichtung.
Günstige Empfeblungen. Mässige Preise. Bestehtseit 1878. Weitero Auskunft und Prospecte auf Wunsch

1182) Th. StarKoe.

StadtTheater.

Direktion: Hans Julius Rahn.

14. Vorſtellung.
11. Abonnements- Vorſtellung.

Anfang 7!,, Uhr.
Neu inſcenirt.

Die
Jungfran von Orleans.

Die zur Handlung

Hofkapellmeiſter M. Reif.

Sonntag den 29. September 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

2. Fremdenveerenrs bei halben
breiſen.

Der Hüttenbeſitzer.
(Le Mafſtre de PForges.)

Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Georges Ohnet.

Sonntag, den 29. September 1895.
Abends 7/, Uhr.

15. Vorſtellung.
4. Vorſtellung außer Abonnement.

Zum 2. Male
Der Vogelhändler.

Komiſche Operette in 3 Akten von
M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Die Dircektion.

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Die Binus-Truppecſechs Perſ
Elite Partere Akrobaten. LittlWelda, Bravour Gymngqaſtikerin am
ſchwebenden Trapez. Herr Gustav
L wumnd, Bauchredner mit automatiſchem

Figuren Kabinett. Herr Henry
Uannay, humoriſtiſcher Charakteriſtiker
und Jmitator. The Fletcher's
(1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſche
Bravour Nollſchuhläufer. Fräulein
EFlvira Siebner, Lieder und Konzert-
ſängerin. Herr Joser MIodl, Wiener
OriginalGeſangs Humoriſt. [0282

Nur bis inel. 30. d. M.
Gaſtſpiel des berühmten Düring'ſchen
Schwediſchen damenQuintett's.

T Senſationell! TBeginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Reſtaurant der (0987
Halleſchen Aktien-Hierbrauerri,

Eingang Wuchererſtraße.

Diorama.
„Der letzte Gang des erſten

deutſchen Hohenzollern-Kaiſers
Wilhelm I.“ v. Profeſſor Louisraun, ünchen Elektriſch be
leuchtet. Geöffn. v. Nachm. 2—-9UhrAb.

Z Für Erwachſene 25 Pfg. Kinder 15 Pf.

Sonnabend, den 28. September 1895.

Farbe blau.
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an
Dekorationen, Coſtümen, Waffen und

Requiſiten.

Tragödie in fünf Akten und
1. Vorſpiel v. Hriedrich von Schiller.

ehörende Muſik vom

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Ende 10/, Uhr.

Herbst Rennen zu Leipzig

I895.
L. T a gr-

Sonnabend, den 28. Septbr., Nachmittags l'z Uhr.
I. Begrüssungs-Rennen. Union-Club- Preis 2000 Alark.

II. Leipziger Stiſtungs- Preis 1895/96. Preis 10000 Mark.
III. Diana-Jagd- Rennen Preis 2000 Maric. Internat. Herren-Reiten,
IV. Verkaufs-Handicap. Preis 1500 Mark.
V. Grassi-Handicap. Preis 3000 Mark.

VI. Saxonia Jagd Rennen Preis 1500 Mark und Ehbrenpreis für den
Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Club zu Leiprig

Reiter,

II. T a gr.
Sonntag, den 29. Septbr., Nachmittags I Uhr.

I. Träbünen-Rennen. Union-COlub- Preis 3000 Alark.
II. Deutsches-Handicap. Graditzer Gestüt- Preis 3000 Mark.

III. Grosser Preis von Leipzig. Preis 14000 Mark.
IV. Johanna-Park-Hürden- Rennen Preis 2000 Mark. Internat.

Herren-Reiten,
V. VerKaufs- Rennen Preis 1500 Mark

Preis 1500 Mark.VI. Trost-Handieap.
VII. Herbst-Jagd-Rennen. Preis 3000 Mark. Internat. Herren Reiten,

wer der PIätze. A.Mittel- Tribüne II. Ptage für 1 Tag 4 Sattelplatz für 1 Tag b.
Tribünen Logenplatz fur 1 Tag 45, Sattoelplatz, Kinderbillet für 1 vag 1.50

Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag Ring (Stehplatz vor d. Tribüne
Wagenkarten für 1 Tag für 1 TagBillet f. Wagen- Insassen für 1 Tag 1, Ring-Kinderbiilet für i Tag
Sattelplatz für 2 Tage 10, Fussgünger für 1 Tag —-.50Damm -Sitzplatz(nummerirt) f. 1 Tag 1, Totalisator- Eintrittskarten t. 1 ag 5,

1 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf pro Tag 20 M.Suümwtliche Billets sind Ssonnabend, den 28. Septbr., aber nur Ver-
mittags von 9--11 Ubr, MarkKt S (Hainstrasse 1, I) zu haben.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung
angeordnet. W

Priüma Holländer Auster e.
Frisch geschossenes Rehwäld, Waldhasen, junge Reb-

hühner, Krammtsvögel, Lerchen, Hamburg. Enten.
Prachtvolle Vierländer Mast-Gänse- (1326

Telephon

414. Sprengel Rink, r
Prima Holländer Austern, sehr preiswerthe Rehkeulen
und Blätter, präma Rehrücken, Rebhühner, Krammets-
vögel, Fasanen, Vierländer Gänse und Enten, gross-
beerige Ananas, grüne Pommeranzen, ital. u. ungarische
Weintrauven, Bananen, Tomaten, Pürsiche, ital. Maronen,Teltower Rübchen, Madeira Zwiebeln zum Füllen, 5
Magdeb. Delikatess-Sauerkraut, neae Senſ u. Pſeſſer-
surkKen, echte Frankſurter, à Paar 50 u. 35 Pſ. und

Fraustädter Siede-Würstchen, täglich Crisch, empfehltJulius Bethge,
Leipziger Strasse 5.

Die beſte ringen der Welt iſt

Nitsch's (Schnelltrockner) S
zu haben bei A. L. Müller Fr. l

Berliner Scſullſeiss MRarsenbi z ſehns Onanitäei in Behimdenu. n Fioſger

E. Leh moer, Bölbergaſſe 2 an de
großen UlrichſtraßeFernſprecher Nr. 238.

NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind
h meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch

franco zugeſandt. (0931
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

gestifteter Ehbrenpreis im Werthbe von 1000 Ilark für den siegenden

H1
S
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Halle (Saale), Beilage, zu Nr. 454 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und d

27. September 1895.

en.
AnF 3 7 u

angrenzenden Stag

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. September.

unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Stadttheater. Jn der morgigen Wiederholung der „Jun g-
frau von Orleans“ ſpielt wiederum Frl. Hilm die Titel-
rolle und Frl. Hoffmann die Agnes Sorel. Zu dieſer Vor-
ſtellung ſind die Schülerbillets gültig, welche (Parquet 1 Mk., Par
terre 0,75 Mk.) an der Abendkaſſe zu haben ſind. Sonntag Nachmittag
geht bei halben Preiſen als zweite Fremdenvorſtellung „Der Hütten
peſitzer“ in Scene. Abends wird die komiſche Operette „Der Vogel
händler“ gegeben.

Walhalla- Theater. Das Enſemble des jetzigen Spielplans
hat mit geſtern durch E. Düring's Schwediſches Damen
Quintett eine beachtenswerthe Bereicherung erfahren. Jm Fluge
gewannen ſich die fünf jungen Damen, die ſämmtlich über eine gut-
geſchulte und überaus wohltönende Stimme verfügen, die Sympathie
und den Beifall des Auditoriums. Von geradezu entzückender Wir-
kung war „Sylvias Lied von Söderberg, wo Fröken (Fräul.)
Klara Aalberg das Sopranſolo ſang. Der Hörer fühlte ſich
wie in eine andere Welt verſetzt. Leider konnte die Stimmung nicht
lange Stand halten denn mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger
Bund zu flechten und der Kellner ſchreitet ſchnell. Links und rechts
hörte man die mah nende Stimme des dienſtbaren Geiſtes der unerbittlich
ſeine Forderungen eintrieb. Wir können es natürlich dem Kellner nicht
verdenken, wenn er ſich bei Zeiten bezahlt macht, aber der Direktion
möchten wir zu bedenken geben, ob es nicht vortheilhafter wäre, das
Auftreten des Quintetts, ſtatt ans Ende, in die Mitte des Programms
zu legen. Der hohe Genuß, den die wirklich hervorragenden Geſangs
vorträge. der ſchwediſchen Singvögel gewähren, dürfte dadurch minder
getrübt werden. Das Quintett, welches vor ſeinem hieſigen Debut
im Kryſtallpalaſt in Leipzig ebenfalls mit größtem Erfolge auftrat,
wird hier nur kurze Zeit gaſtiren. Freunden wirklicher Geſangeskunſt
möchten wir daher anrathen, den Beſuch des Walhallatheaters gerade
jetzt nicht zu verſäumen, zumal auch die übrigen Programmnummern46 durch Originalität des Gebotenen der berechtigten Gunſt des

Publikums etfreuen.
Concert. Jn nächſter Zeit wird hier der Violinvirtuos

Adolf Wilhelmj, der Sohn des berühmten „Geigerkönigs“
Wilhelmj ein Concert geben. Das in Leipzig erſcheinende „Muſi-
kaliſche Wochenblatt“ bringt aus Roſtock folgende Mittheilung über
den jungen Künſtler Der Pioniſt Hr. Rud. Niemann, der früher
vielfach mit dem berühmten Violiniſten Hrn. Auguſt Wilhelmj
reiſte, gab kürzlich in Gemeinſchaft mit deſſen Sohne Adolf ein
Concert in unſerer Stadt, das ſich eines großen künſtleriſchen Er
folges zu erfreuen hatte. Zeigte ſich der Pianiſt von Reuem als ein
ausgezeichneter Meiſter ſeines Inſtruments, ſo riefen die mit ſelten
vollem Ton, ungewöhnlicher Technik und faſt abſoluter Jntonation
dargebotenen Violinvorträge die Meinung wach, daß Hr. Adolf
Wilhelmj auf dem beſten Wege ſei, ſeinem Vater als Geiger
ebenbürtig zu werden.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge-
ſchrieben Frl. Johanna Gera, eben von einer Tournée durch
Amerika zurückgekehrt, iſt von der Direktion des Nationaltheaters als
I. Operettenſängerin engagirt worden.

Harzklub-Zweigverein Halle a. S. Laut der ſoeben von
der Königl. Eiſenbahn Direktion eingegangenen Nachricht hat ſich
ieſelbe bereit erklärt, zu dem am Sonnabend den 28. dſs. Mittags

1,30 abgehenden Schnellzuge den Mitgliedern des Harzklubes bei
Abnahme von mindeſtens 30 Fahrkarten ſolche zu dem bedeutend er-
mäßigten Preiſe von Mk. 3,20 nach Ballenſtedt oder Mk. 4,80 nach
Thale für Hin und Rückfahrt bei dreitägiger Gültigkeitsdauer
abzugeben, was unter Bezugnahme auf die Mittheilung in Nr. 450
diefer Zeitung hierdurch noch bekannt gegeben wird.

Die geſtern in der Akademie der Tonkunſt kleine Ulrich
ſtraße 18 J ſtattgehabte Schüler- Aufführung war recht zahl
reich beſucht und fanden die einzelnen Vorträge allgemeine Aner
kennung. War hie nnd da wohl noch Manches zu wünſchen übrig
geblieben, ſo bekundeten doch die Klavier- und Orgelvorträge durch-
weg den guten Lehrmeiſter. Beſonders lobenswerth war die Wieder
gabe der Beethoven'ſchen Sonaten in F-dur und C-emoll letztere
war quswendig vorgetragen nach Tempo und Auffaſſung eine
ganz anerkennenswerthe Leiſtung. Einen würdigen Abſchluß fand
dieſe Aufführung in dem Vortrage der herrlichen Jubel-Quverture
von Weber für Pianoforte zu 4 Händen. Mit Intereſſe ſehen wir den
in Ausſicht geſtellten weiteren Schüler- und Lehrer Aufführungen
entgegen.

Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. Bei der am 25. und
26. d. M. in Merſeburg ſtattgefundenen Einjährig-Frei-
willigen- Prüfung beſtanden von 12 Examinanden nur 3,
von denen 2 im Jnſtitut des Dr. H. Krauſe zu Halle verbreitet
waren.

Vermiethung. Jn dem heute im Stadlſecretariat ange
tandencn Termine zur Vermiethung der Läden Nr. 5, 6 und 7 im

Anban des rothen Thurmes, Nr. 5 auf 2 Jahre, Nr. 6 und 7 auf
1 Jahre, haben die Beſtgebote abgegeben Frau Handelsfrau
Vollmer auf Nr. 5 mit 166 Mk., Herr Handelsmann Talgenberg
auf Nr. 6 mit 180 Mk., Herr Fleiſchermeiſter Carl Grötze auf Nr.
7 mit 800 M.

Die nene Verbindungsſtraße zwiſchen Mausfelder-
ſtraße und Robert Frauzſtrafe wird am Montag dem Verkehr
übergeben werden. Die noch zu bewältigenden Arbeiten an der
Mansfelderſtraße ſind geringfügiger Art und werden bis morgen
Abend beendet. Die Straße iſt kanaliſirt, hat Gasbeleuchtung, beſitzt
gepflaſterten Fahr- und betonirt,n Fußweg, der noch vom Mühl-
graben zu durch ein elegantes eiſernes Gitter eingefaßt wird.

Uufallsrhronik. Als der Geſchirrführer Fiſcher von hier
geſtern Abend auf dem Grundſtücke Schützenſtraße 20 die ihm an-
vertrauten Pferde füttern und zu dieſem Zwecke etwas Heu in die
Raufe bringen wollte, glitt er plötzlich von einem Schlagbaume ab
und fiel nach unten, wobei er den rechten Unterſchenkel brach. Auf
dem Gehöft des Gutsbeſitzers Götze im nahen Weſtmar gerieth vor
geſtern Nachmittag der Bäckergeſelle Specht beim Auflegen eines
Treibriemens auf die Welle der Dreſchmaſchine zwiſchen Riemen und
Welle und trug einen ſchweren Splitterbruch des rechten Armes da
von. Beide Verunglückte mußten in die Königliche Klinik hier-

Der Nachdru

begab ſich geſtern Abend der Kellner Arndt von hier. Derſelbe war
am Riebeckplatze beim Verlaſſen eines Motorwagens der Stadtbahn
von letzterem ſo unglücklich abgeſprungen, daß er hinſtürzte und eine
nicht unerhebliche Beſchädigung der rechten Hand erlitt.

Vermißt werden die Schulknaben Paul Meydenbauer
und Guſtav Hoffmann. Erſterer, von unterfſetzter Geſtalt, hat
blondes Haar, blaue Augen und auf der rechten Hand oberhalb des
Daumens einen Anker eintätowirt, letzterer, von ſchmächtiger Geſtalt
hat blonde Haare, blaue Augen und blaſſe Geſichtsfarbe. Meyden-
bauer trägt graue Mütze, dunklen Jaquetanzug, graue Strümpfe
und Halbſtiefel, Hoffmann eine Militärmütze, dunkelgraues Jaquet
und Weſte, dunkelblaue Hoſe, rothbraune Strümpfe und Holgz-
pantoffeln.

Berichtigung. Jm geſtrigen Opernbericht („Martha“)
muß es Zeile 19 ſtatt des verkehrten Wortes „Vorbildung“ heißen
„Ton bildug“, die Zeile darauf ſtatt „ermißt“: „ver mißt“, in der
24. Zeile ſtatt des ſinnloſen „im 6.“: „m. E.“ meines Erachtens).

Schüler-Penſionat. Es naht die Zeit, wo diejenigen El-
tern, welche beabſichtigen, ihre Söhne auf eine der Lehranſtalten der
Schulſtadt Halle zu bringen, fich entſchließen müſſen, die nöthigen
Schritte in dieſer Richtung zu thun. Zugleich gilt es dann, eine ge-
eignete Penſion zu ermitteln. Wir möchten daher nicht unterlaſſen,
unſere Leſer auf das ſeit beinahe zwei Jahrzehnten hier beſtehende
Schüler-Penſionat von Th. Starke aufmerkſam zu machen. Der
Umſtand, daß ſich dasſelbe von recht kleinen Anfängen zu ſeiner
jetzigen Höhe durchgerungen hat und daß die Zöglinge faſt aus-
nahmslos während ihrer ganzen Schulzeit in demſelben verbleiben,
beweiſt zur Genüge, daß die Leitung des Jnſtituts es verſteht, ſeine
Pflegebefohlenen nicht nur ihren Schulzielen zuzuführen, ſondern ihnen
auch das Elternhaus nach Möglichkeit zu erſetzen.

Vermiſchtes.
Wackere Fußgänger. Die Hamburger Fußgänger Vr.

Danneil und A. Thielheim haben auf ihrem Wege von Port
Said nach Beirut Paläſtina durchquert. Wie ſie auf einer durch
die öſterreichiſche Poſt in Jeruſalem beförderten Poſtlarte vom
14. d. M. mittheilen, ſind ſie dorthin von Jaffa aus gelangt; es
war der beſchwerlichſte Marſch, den ſie bisher zurücklegten. In Jeruſa-
lem ſind ſie im Lloyd-Hotel bei dem deutſchen Wirth A. Faſt ab-
geſtiegen, wo ſie bei deutſchem Wort ünd deutſcher Küche „abſolut
vergeſſen konnten, daß ein aſiatiſcher Himmel über ihnen lachte.“
Von der deutſchen Kolonie wurden ſie mit großem Enthuſtasmus
aufgenommen und durch ein Vankett geehrt. Mit kurzen, aber be
geiſterten Worten ſchildern ſie, wie die patriotiſche Sedanſtimmung,
trotzdem der Jubiläumstag ſchon vierzehn Tage vorüber, noch immer
die Herzen der Deutſchen in jener Gegend erfülle, und wie ſtolz man
dort auf die deutſche Nationalität ſei, eine Thatſache, die ſich ihnen
auf ihrem ganzen Marſche überall gezeigt und die Ueberwindung
mancher Beſchwerden und großer Gefahren erleichtert habe.

Felseinſturz. Jm Hauptſchachte der ſogenannten „Ungargrube“
bei Abrudbanya (Ungarn), erfolgte ein Felseinſtur z. Zwei

Bergleute wurden todt aufgefunden.
Bei einem Wafſerfeſte auf der Maas wurde Nachts in

Namur ein Boot, welchem ſich der Ingenieur Stas aus Schaer-
beek mit ſeiner 23jährigen Schweſter und einer Verwandten aus
r befand, von dem Dampfer Namur-Touriſte in den

rund gebohrt. Sofort wurden bei Fackelſchein Rettungs
verſuche. angeſtellt, und nach langen Anſtrengungen gelang es, die
drei Verunglückten völlig bewußtlos ans Land zu bringen. Die
ſtundenlangen- Wiederbelebungsverſuche waren nur bei dem Jn-
genieur von Erfolg ſeine Begleiterinnen hatten in den Wellen den
Tod gefunden.

Von der Flamme eines auf einem Kartoffelfelde ange
zündeten Feuers wurden in Wink hauſen im Kreiſe Mülheim
die Kleider eines Kindes erfaßt. Obwohl ſchnelle Hilfe zur Stelle
war, hatte das Kind derartig ſchwere Brandwunden erlitten, daß es
ſeinen Verletzungen bald erlag.

Geſtrandetes Schiff. Der der Dampypfſchifffahrts- Geſellſchaft
„Neptun“ gehörige Dampfer „Ceres“ ſtrandete vergangene Nacht bei
dichtem Nebel in der Nähe von Nieuwediep. Schleppdampfer
ſind zur Stelle; man hofft, den Dampfer bei Hochwaſſer flott
zu machen.

Ein eigenartiger Unglücksfall hat ſich dieſer Tage am
Kaiſer Wilhelm-Kanal in der Nähe des Gutes Roſenkranz
zugetragen. Es war eine Rutſchung der Böſchung nach an
gebrochener Dunkelheit eingetreten. Ein Pfahl, worauf die
elektriſchen Lampen befeſtigt ſfind, war mit in das Waſſer
geſtürzt und der Drath mit dem vollen Strom lag auf der Erde.
Zwei Arbeiter, die ihre Eltern in Königsförde beſucht hatten, berührten
in der Dunkelheit auf dem Heimwege den Drath. Der eine ſtürzte
todt hin und blieb auf dem Drath liegen der andere hatte nur mit
der Schulter den hängenden Drath berührt und war beſinnungslos
zurückgeworfen worden. Es war den Arbeitern auf dem Bagger
nicht möglich, den Leichnam durch Stricke oder hölzerne Stangen vom
elektriſchen Drath zu eutfernen, weil ſie ſtarke elektriſche Schläge be
kamen. Erſt nachdem auf telegraphiſches Anſuchen von Holtenau aus
der Strom abgeſtellt war, konnte man den Leichnam ohne Gefahr
wegnehmen.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Schwerin i. Mescklbg., 26. September. Aus Genf wird

gemeldet, daß das Befinden des Großherzogs ſich daſelbſt
merklich gebeſſert hat.

Paris, 26. September. Das Schwurgericht ſprach Frau
Boulton frei, welche ihren Geliebten, den Subdirektor der
ruſſiſchen Bank, Glaſer, der ſie verlaſſen wollte, durch einen
Revolverſchuß getödtet hatte.

Paris, 27. September. Der König von Belgien wird am
Montag von hier abreiſen und ſich direkt über Brüſſel nach Oſtende
begeben.

Paris, 27. September. Dem „Echo de Paris“ zufolge wird
Admiral Brienaime die Leitung derjenigen Operationen übernehmen,

welche beſtimmt ſind die Landſtraßen von Tamatave nach Tananarivo
zu eröffnen.

Madrid, 26. September. Dem Zuwiſchenfall bei Melilla
wird keine Bedeutung beigemeſſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 25. Septbr.. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

23. September. Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 977 178000 Abn. 12779002) Beſt. a. Reichskſch. 24 154000 Zun. 321 000
3) do. Noten and. Bank. 9 365 000 Zun. 1 395 000
4) do. an Wechſeln 602 630000 Zun. 14281 000
5) do. an Lombard-

forderungen 76 609 000 Zun. 5 087 0006) do. an Effekten 5 196000 Zun. 104 000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 48810000 Zun. 3614090

Passiva.
8) das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert

30000000 unverändert9) der Reſervefonds
10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

1079823000 Zun. 19831 000

Verbindlichleiten 502 355 000 Zun. 2950 000
12) die ſonſtigen Paſſiva 11764 000 Abn. 744000
Der Ausweis der Reichsbank zeigt zwar eine Zunahme der An

lagen, aber keineswegs in dem Umfang, welchen man bei der herr-
ſchenden Geldknappheit an der Börſe bisher allgemein angenommen
hatte. Die Veränderungen ſind gegen das Vorjahr nur unbedeutend.
Die Anlagen zeigen eine Zunahme von 19 368 000 bei gleich
zeitigem Mehrumlauf der Noten von 19 831 000 Dem Girokonto
wurden 2 950 000 eingezahlt. Der Metallbeſtand beträgt zur Zeit
20 879 000 mehr als im Vorjahre. Die ſteuerfreie Notenreſerve
beträgt 224274 A. gegen 243 666 000. in der Vorwoche und gegen
eine Ueberdeckung von 17 498 000 c. im Vorjahre.

Auf die Aktien der Maſchineufabrik und
Eiſengießerei gelangt für die Geſchäftsperiode vom 1. April 1894
bis 30. September 1895 eine Abſchlagsdividende von 7 zurVertheilung. Die am 1. April er. ausgegebenen 250 000 Mark neue

Aktien nehmen daran mit einem Drittel 21 Theil. Die Aus
zahlung erfolgt hier bei der Deutſchen Bank vom 1. Oktober ab.

Zutkerberichte.

Halle a. S., 27. September.
Rohzucker.

Die letzte Woche ſetzte in ſehr feſter Tendenz ein und nahmen die Preiſe eine ſteigende
Richtung. Später trat allerdings eine Abſchwächung ein, die letzten Tage brachten aber
wieder eine Erholung und ſchließt die Woche in ſtetiger Haltung. Umſatz prompt und
Lieferung 170 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Jm Lauf der Woche macht ſich eine regere, Kaufluſt bemerkbar und vollzog ſtch

ein befriedigendes Eeſchäft zu ſueceſive ſich beſſernde Preiſen.
Rohzucker

Grauul. einſchl. Rend, 92 ausſchließlichKryſtall. I einſchl. über neu 11,30-- 13,50, 88; ausſchl. neu
Kryftall. II einſchl. über 989 10,70 10,90; alt 10,7010,90.
Korn- 960 ausſchl. Nachprod. 759 Rend. ausſchl. 0,00 0.00

Naffinirter ZuckerRaff. ff. ausſchl. Gem. Raff, I einſchl. 25,50.
do. fein ausſchl. 23,50. do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl, Gem. Melis I einſchl. 22,75--23.,
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel ?5,50.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.
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Otto Thiele
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e PDirecter Verkauf zu PFabrikpreisen.

Sohwareze Seicienstoffe,
deutsehe Garantie -Waare, anerkannt solid, auffallend villig.

G. Schwarzzenberger,

Halle Saale Fostst r IG.,
1895

Reine Seide Neter 1,40; 1,50; 1,80; 2,00; 2,25; 2,50; 2,75; 3,00; 3,25; 3,50; 3,75 ete.a Grosser ester- Verkaunr mont on '3. Freitar, den 4., Sonnabend, den 5. OKtober.
Erstes und Grösstes

Speeialgeschätt rür Sammete und Sseidenstoſſe am PIatre,
l

gtäctisoho Oberrealschule 7u Halle a. 9.

Die angemeldeten Schüler haben ſich mit dem Abgangszeugniß der bisher
beſuchten Anſtalt und dem Impfſchein Montag, d. 14. Oktober, Vormit-
tags 10 Uhr, im Zeichenſaal der Anſtalt (Hof links, Erdgeſchoß, Eingang Luiſen-ſate einzufinden. Etwaige Neuanmeldungen bitte ich vorher ſchriſtlich an mich

gelangen zu laſſen. [1291 Direktor Dr. A. Thaer.
Königstäcdtische höh, Privat-Mädeohensehule,

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1896,97
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr,
I. für die Chauſſee von Dölau uach

Neuragozzi:
142 cbw Chauſſirung aus DölauerPor-

phyrbrüchen anzuliefern,
63 cbm Pflaſter u. Bedeckungskies desgl.;

II. für die von Lettin nach

Danhkſagung.
Ich litt nebſt meinen beiden Kindern

circa ein Jahr an einem furchtbar jucken-
den Ausſchlag, indem ſich kleine Bläschen,
aus denen eine Flüſſigkeit ausſchied, bilde-
ten. Trotz aller angewandten ärztlichen
Hilfe ich ſelbſt begab mich ſogar ins
Krankenhaus zur Behandlung wollte
das Uebel nicht weichen, bis ich mich
ſchließlich ſchriftlich an Herrn Br. med.

ApotheKer enemann's
Reſtitutions-Slnid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm,
heiten 2c. bei Pferden, iu. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

Depot von AlIvbin rDas Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 15. Oktober. Anmeldungen eskan Folvedins, homsopath. Art j578 Schmeerſtraſſe 2neuer Schülerinnen erbitte ich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 314 cbm Ghauhſrugg aus DölauerPor- r r r r eMedwig Schroedel, an ad e enetne neſnet, Sugl. Saugfertel
309 freite, wofür ich hierdurch meinen öffent a Rittergut ueis.rin [1302 2 chm r n Pflaſter Dant a g. n Su r gen i. W., Bleichſtr. 12. ene un eſuchtee. un e ſollen am Sounabend, den 5. Ok- g iWinmjfähr. Wreiwillig.-Instütut erer, Vormittags 10 Uhr. im uri StellenHalle 3. Jtgerpiatz 21. Begr, 18641 Staatl. Autzieht! 4 Kiasser, Wenbt'ſchen Gaſthofe zu Dölau ver Santweizen.

8 acad. geb. Lehrer. Vorbereitung f. höh. Schulen. Seit Ostern 1894 bis
jetzt bestanden 29 Finj. 4 Sek. 3 Obersek. 2 Prim. Pin Volksschüler, der
noch nie Französ. Pnglisch, Mathbem. u. s. w. gehabt, bestand nach /jühr.Vorb. für Obers ſeicunäg der Oberreal ein anderer desgleichen nach 10 Monat.

d. Einjühr.-Examen. Pension. Prospect. [1274

dungen werden.
Die Bedingungen werden im Termine

bekannt werden.
Halle a. S., den 26. September 1895.

Der Landes-Bauiuſpektor.

Zur Saat verkaufe ich ſehr ſchönen
Ssherif's sauare head Weizen,20 Zent. zu 160 Mark in einzuſendenden
Säcken bei Baarzahlung ab Schraplau.
Probe auf Wunſch.

Wirkhſchaſterin

in der Milchwirthſchaft, Küche und Feder-
viehzucht un erfahren, findet ſofort

73 Jritung

1319) Goeßlinghoff. Oberamt Schraplau. p oder w. Oktober Stellung. G
3 Hr. G. Humbert. 300 Mark 1273W Unterricht für weibliche Handarbeiten Verdingung rn er De tenſverg bei gleitet S

ie zur Unterhaltung der Krei welches Luſt hat, 53wen i i r ungern (1040 (Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1896 97 Stedter Däwrkhnder z. Düngen, Ein junges Mädchen, we die e
gung erbrtt- a G rn erforderlichen Materialien und deren u Landwirthſchaft zu erlernen, erF. Zum ppe, An der Universität 7, II. Mut r pdergel leines Lehrgeld g. 1.9 P s I. f. die Chauſſee LochauWieders offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit findet für ein kleines e ö ver r S

f. die Ch e lieſerban R. v eburgerient S o 15. a u rer l es7 Grar n 9J. Langenbach Söhne, Wor IIIg a. Rhein, 412 ebw rn v. Bahnhof Gröbers ainwerk m Le S. Stadtgut Eckartsberge in Thüringen S

Königliche Hoflieferanten. Ioſter- J l SAlleinige Beſitzer des Liebfraumilch-Kirchenſtück und Eigenthümer ſonſtiger 870 ehm e und Bedeckungskies e e e Vermiet un en. S
vorzüglicher Liebfraumilch 2c. Weinberge. (0306 100 ebm Pflaſter Ausſchußſteine zu ver S S g

Vertreter II. G 1 ſahren, u zu ver W 7 e ein Halle a. S. 7 III S T fln tie Chauſſee Döllnitz rüder uNiederlage und Weinſtuben, Zinksgartenſtraße 14. für die auſſee nitz SDieskanKleinkugel iſt eine Etage, 5 Vorderzimmer, 1 HinWeshalb 31 ehm v. Bahnhof Gröbers terzim., r e d. Sf 2 dez.,ſind ca. 20,000 Kinder mit Carl Kocn'ſchem 51 cbm Bedecungskies anzulicfern; Fernſorecer iöi. e pepoege Saſhenienvett c
Nährzwieback ernährt worden III. für die Chauſſee Aumendorf- 1 Tr. bhoch, letzt. vorzüglich für Contor u.Weil 12jährige beiſpielloſe Erfolge be Seeſen und Wörmlitz-Völlberg Herrſchaftliche tlihe Wohnung Lager geeiguet, I. Oktbr. zu vermieth. e
wieſen haben, daß es kein beſſeres Kinder- 213 cbm Kbauſſtrung aus Schkopauer 11 Näheres im Bureau 2. Etage. [1295r Seuchen anmmliefern II. Etage, im Hauſe Marktpl. 11
nährmittel gie 95 cbm Pflaſter und Bedeckungskies iſt geth. oder im Ganzen z. 1. Aprii X Verlängerte Marienſtr. 21, I.Weshalb? 7 vesg sgi 1896 zu vermiethen. r Ptigurg X 5 Stub. u. Zub., Bad, 800 r Okt.
iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede ſollen ain Freitag den 4. Oktober, r der Bureauſtunden 8—1 u 3 r e egen Gr. u
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen ſehen, Morgens Uhr im Reſtaurant von br. ſt
unentbehrlich geworden Hoffmaun in Gröbers verdungen werden.

Weil Carl Koch's Nährzwieback b gar ger Wege den im Termine
ekannt gemacht werdenWeh Fprge um das Gedeihen der Kinder dal e St 1895,

S Carl Koch's Nährzwieback regelt den er Landes-Baninſpektor. AStuhlgang, verhindert Verdauungsſtörungen, Goess ling horx. e n alt S. 207 d den Kindern geſundes Slut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor Kinder Der Konkurs über das Vermögen des a e 6 meſestegsse hran ger et ſten g. Pogtelen zu 10, 20, 90 und 60 Pfg, in Card Toens r r e ereen für alle Zeitungen zu Driginelpreisen

Nährzwieback-Fabrik, Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen und Colonial nicht erhoben ſind, aufgehoben. (1306 IX. für die Cwaarenhandlungen. Kemberg, den 26. September 1895. er W e 2 Wettin eMan achte, um ſich vor Nachahmungen zu ſchützen, darauf, daß jedes ächte Königliches Amtsgericht. er in un s en rn J 3.

m 0 238 cbm Chauſſirung aus Löbejüner SPaquet den N Carl Koch t ß. (0273aquet den Namenszug Carl Koch tragen mu t oder Wettiner Brüchen anzu SAm O Die zur Unterhaltung der Kreis- liefern ZMontag, den 30. d. Mts., Vor- Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1896,/97 152 cbm Bedecungskies desgl.Deſtillirtes Waſſer,
chemiſch rein, liefert jedes Quantum

Halleſche Mineralwaſſer-Fabrik
XCarl Schondort, Meere

(1223

Vom l. Oktober ab koſten unſereIa. Steinkohlenbrikzets
aus gewaſchener Kohle Mk. 0,65 per Ctr. ab Grube gegen Kaſſe. Ferner
bringen unſere zur

Lokomobilfeuerung e

nittags 16 Uhr verſteigere ich im Auf-
trage des Herrn Konkursverwalters
Schmidt, hier,zur Wälh. W'alter'ſchen Konkursmaſſe

gehörigen Gegenſtände: [1308

4 Regalen, I Ladentiſch u. 1 Schau
fenſter- Vorban, Spiegel mit Gold-
rahmen, verſch. Lampen, Stühle, Tritt

leiter, Contorutenſilien u. v. a. S.
Vräedrleh, Gerichtsvollzieher,Große Steinſtraße 10.

Wilh. Keolkert

Poſtſtraße 6, folgende

1 Ladeneinrichtung, beſtehend aus

erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:

X I. für die von Trotha
ch Plötz:J 239 cbm Ehanſteang aus Petersberger

Brüchen anzufahren,
J 793 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies

S anzuliefern,I 219 ebm Packlage und Peflaſteraus
ſchußſteine zu verfahren,

J 600 ebm ſag NRingedoden abzu
ahrenII. für die C Lanſe von Plötz nach

DomniJ 531 ebm Pflaſter e Be deckungskies

X. für die Chauſſee von prttiner
ſtraße bis Brach wie423 ebm Chaufirung v örbitzer

Brüchen anzuliefern,
140 cbm Pflaſter und Bedeckungskies

anzuliefern; zX. für die Chauſſee von Merbitz
nach Kaltenmark:

274 ebm Chauſſtrung aus Petersberger
Brüchen anzuliefern,

69 ebm Bedeckungskies desgl.;
ſollen am Dienstag den S. Oktober
Vormitt. 9 Uhr im „Schützenhauſe“
zu Löbejün verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine

Stüücklkdohl bekannt gemacht werd 1316Gr. Ulrichſtr. 62, Fernſprecher 171 en Keſernſchußſteine zu ver alle S. e Sept. 180
p. Ctr. Mk. 0O,75 in empfehlende Erinnerung.

Steinkohlenwerk Plötz b. Löbejün.
Von Sonnabend Mittag ah ſteht ein

Transport hochtrag. und friſch-

[1299
empfiehlt

Wäſcherollen,

bekſtes deutſches
Fabrikat, Mark 50
Engl. Kasten-

S ahren,

J 529 ebm Ausſchachtungsboden

ahren;
J III. für die Chauſſee von Naueu-

dorf nach Wettin:
721 ebm Pflaſterkies anzuliefern,

abzu
Der Landes-Baninſpector.

Goesslinghofr.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

Chauſſee des Saalkreiſes pro 1896/97
m e 277 cbm r Aus ſchußzſteineen ver hen Materialien und deren

ahren nfuhrm uilchend. Kühe ſowie 15 Stück J c Wringecſhinen IV. für die hauſes Garſena T. für die Chauſſee von Rabatt 2

e cbm Chau woſp rungfähige und fette Bullen 150 cbm Chauſſirung aus Löbejüner
mit Gummi- Brüchen anzuliefern,

nach Schwerz:
650 cbm Chauſſirung aus Schwerzer-

Bruch anzufahren,n bei mir zum Verkauf. We r I6, 18,20. 97 cbm derr und Bedeckungskies 306 cbm Pflaſtex
9

PF üeclr. Rlöcker 5 Sunsdorf. Waſch V. für die Chauſſee von Bebitz II. für die Chauſſee von Brach-
maſchinen nach Mucreng: ſtedt über Niemberg Roſenfeld bis 5180 cbm und Bedeckungskies zur Kreisgrenze bei Zwebendorf:uur beſte, be uliefern, 494 ebm ans aus Schwerzerwährte Syſteme. 80 cbm Pfiaſter Ausſchußſteinezu ver ch anzufahren,

Wer r z der Bett d 267 cbm e und Pflaſter
2 cbm and au er ettung ab and anzuliefern,Ausv erkauft zufahren; ſollen am Sonnabend den 5. Oktober

Ancetion werden ſämmtliche [1117 M VI. für die Chauſſee Cönnern- Nachmittags 18, Uhr in der Re-
Saale-Löbejün: ſtauratioe am Bahnhof Niemberg

argentiniſcher Pferde
n LeipzigSonnabend, den d. Mts., Vormittage 9 Uhr, ſollen von dem Unterzeichneten

in der Arndtſtraße 5, Nähe der Rennbahn, ein Probe- Transport von circa
12 r Reit- u. Wagenpferden, ſowie div. Wagen, Geſchirre,

Teppiche,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portiereu.
Rud. Niemann Nachf.,

60 cbm Chauſſirung aus Löbejüner
Brüchen anzuliefern,

30 ebm Vedeckungslies desgl.
VII. für die Chanſſee von Mittel

edlau nach Los und nach

verdungen werden.
Die Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 26. Sept. 1895.
Der Landes Baniuſpector.

Goesslinghor. 1317LöbSättel u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Halle a. S., Leipzigerſtraße 1or. m er1303] Trummlitz, Lokalrichter. e Bnehed Bedekungslies 46 500 Mk.
Max Assmann, Leipzigerstr. 63,

4.300 M f. eidehat e Wehen Cravatten 58 cbm Packlageſteine zu verfahren,
189 ebm Ausſchachtungsboden abzu

auf mündelſichere Hypothek zu 40/0
1. Januar 1896 auszuleihen.eſ 6 en mr m in größter Auswah nyſen“ v et 69 u e daten h ungeſucht. efl. Offerten unt. Z. 11292 ewpfie sich ersicherungen von III. r e auſſee von R. 5106 agſenſteinan die Expedition erbeten. [1292 Feuer. Leben, Renten, Aussteuer, Gustav ehagse, Hohnsdorf nach Kattan: Vogler, A.G., Halle a. S., nieder

e Unfall und Hafipfieht. Leipzigerſtr. 94. [0181 16 ebm Bedeckungskies anzuliefern, zulegen.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,
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Landwirthſcha tlihe Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die II. Molkerei- Ausſtellung des Verbandes der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen in Magdeburg.

Die Provinz Sachſen hatte auf der Lübecker Ausſtellung
durch ihre Collectiv Butter Ausſtellung einen hervorragenden

u errungen. Was Ausgeglichenheit in Güte, Bearbeitung
und Geſchmack betrifft, war es die beſte Collection und dement
ſprechend iſt ſie auch mit dem erſten Collektivpreis ausgezeichnet
worden. Man mußte daher um ſo mehr darauf geſpannt ſein,
in wie weit dieſes Reſultat bei der Prüfung der Butterproben,
wie ſie von nahezu ſämmtlichen in der Provinz beſtehenden
Molkereien auf der Magdeburger Ausſtellung vertreten ſind,
eine Beſtätigung finden werde.

Es war infolgedeſſen von beſonderem Jutereſſe, das Urtheil
des Preisrichter-Kollegiums zu hören über den allgemeinen
Charakter, den die ausgeſtellten Butterproben an ſich trugen und
das ſummariſche Urtheil über die vorhandenen Molkerei-
Erzeugniſſe überhaupt zu hören.

Jn den Anſprachen, die bei der Eröffnung der Ausſtellung
am Mittwoch gehalten wurden, konnte erfreulicherweiſe wiederholt
betont werden, daß auch auf dieſer Provinzial- Ausſtellung in
hohem Maße eine große Ausgeglichenheit und Gleichartigkeit in
der Waare vorhanden ſei, die Qualität der Butter insbeſondere
durchgehend eine ſehr gute genannt werden könne und mittel-
müßh Waare faſt gar nicht vorgekommen ſei.

eſonders intereſſant in dem Berichte, den Herr Dr. Krüger
im Namen des Preisrichter-Collegiums gab, waren die Aus-
führungen, daß anſcheinend die Qualität der Butter in ſehr
ſtarken Grade durch die beſondere Beſchaffenheit des verwendeten
Salzes beeinflußt worden ſei. Auffallend beſtätigt wurde dieſe
Mittheilung dadurch, daß unter den ungeſalzenen, mehr für
ſüddeutſchen Geſchmack hergeſtellten Butterproben procentiſch die
weitaus größte Zahl mit Prämien bedacht worden war, und daß
andererſeits diejenigen Molkereien, die ſowohl ungeſalzene, als anch
geſalzene Butter ausgeſtellt hatten, auffällig regelmäßig für dieAngeſolgene die beſſere Note bekommen hatten. Ferner hat auch

das Durchkoſten der zahlreich ausgeſtellten Salzarten weſentliche
Unterſchiede in der Qualität des Salzes, wie es in der Provinz
Verwendung findet, hervortreten laſſen und derſelbe Bei bezw.
Nachgeſchmack, der bei einzelnen Butterproben eine weniger
günſtige Beurtheilung derſelben zur Folge hatte, war in einer
Reihe von Salzarten ſehr arg vorhanden. Es weiſt dies darauf
hin, mehr als es bisher hie und da geſchehen iſt, auf die
Qualität des Salzes zu achten und eine ſorgfältige Prüfung und
Auswahl nach dieſer Richtung vorzunehmen.

An Käſe war nicht allzuviel ausgeſtellt und die Erfahrung
in der Herſtellung dieſes Productes des Molkereibetriebes ſind
in unſerer Provinz anſcheinend noch nicht in dem Maße ge-
ſammelt, daß eine Kunſt, wie es die Bereitung guter Käſe in
der That iſt, beſondere Erfolge ſchen hätte aufweiſen können.

Ganz gewiß wird in der Provinz Sachſen das Schwergewicht
ja auch künftighin auf der Bereitung einer guten Butter ver
bleiben. Daß es aber für unſere Provinz gänzlich ausſichtslos
ſein ſollte, daneben auch einen guten Fett-Käſe zu bereiten, mit
dieſer Behauptung des Herrn Dr. Krüger möchten wir uns für
alle Theile der Provinz nicht einverſtanden erklären. Wir denken
dabei vornehmlich an die Altmark, welche vielerwärts dieſelben
Productionsbedingungen aufzuweiſen hat, wie ſie in denjenigen
Landestheilen als characteriſtiſch beſtehen, die ſich durch ihre
Käſereiproducte ſeit längerem ſchon einen lohnenden Markt ge
ſchaffen haben.

Jm Allgemeinen hat die Ausſtellung nach ihrer Anlage
und Durchführung einen ſehr guten Eindruck auf uns gemacht.
Die Proben waren in kleinen ſauberen Fäßchen ſehr gefällig und
überſichtlich ausgeſtellt und was die Hauptſache iſt, die Ausſtellun
war bei der Eröffnung in allen Theilen fix und fertig. Au
die ſonſtigen Arrangements ließen nichts zu wünſchen übrig. Die
Koſthalle wurde ſeitens der Beſucher fleißig benutzt und fanden
namentlich diejenigen Proben, welche das Prädikat „hochfein“
erhalten hatten, eine ſtarke Nachfrage.

Jn demſelben Raume hat in ſehr gefälliger Weiſe auch die
e e zum Bezug landw. Bedarfsartikel eine
größere Anzahl Proben käuflicher Kraftfutterſtoffe aufgebaut, die mit

Jntereſſe von den Beſuchern in Augenſchein genommen
wurden.

Was den maſchinellen Theil der Ausſtellung anbetrifft, ſo
bot auch dieſer ein ſehr überſichtliches und lehrreiches Bild von
dem, was die MaſchinenTechnik für die Vervollkommnung des
Molkerei-Betriebes heute bereits zu leiſten vermag.

Die beſten Firmen für Molkerei-Jnſtrumente, Separatoren,
Butterbereitungs und Behandlungs Maſchinen und dergleichen
mehr ſind vertreten. Jn dieſer Abtheilung beſonders vortheil-
haft aufgefallen iſt uns auch die Ausſtellung, welche unſere
Central-Ankaufsſtelle in allen den Jnſtrumenten, Gefäßen und
Apparaten gemacht hat, welche ſie für Molkereizwecke führt.
Man gewann dabei ohne weiteres den Eindruck, daß wohl alles,
was heute der Molkerei-Betrieb gebraucht, dort vertreten iſt und
ſich Niemand vergeblich wegen irgend eines benöthigten Artikels
an dieſe Stelle wenden wird.

Von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, war am Eröffnungs
tage die Ausſtellung in recht zufriedenſtellender Weiſe aus den
verſchiedenſten Jntereſſentenkreiſen beſucht. Da die Ausſtellung
noch bis morgen, den 27. d. Mts. dauert, ſteht zu erwarten,
daß ſowohl Produzenten als auch Conſumenten von Land und
Stadt in größerer Zahl noch die Gelegenheit benutzen werden,
ſich dieſe in allen Theilen hochintereſſante Ausſtellung anzuſehen

Kurze Bemerkungen über Feuer und Hagelverſichernng.
Jn voriger Woche nahm der Landwirthſchaftliche Verein auch billiger ſei, mit dem Bäcker abzuſchließen, daß aber

u Raguhn in Anhalt unter dem Vorſitz des Herrn AmtsrathProbſt.e e au nach der Sommerpauſe ſeine Sitzung
wieder auf. Da der Vorſtand ſtreng darauf hält, daß die ein
zelnen Vereinsmitglieder Fragen aus der Praxis ſtellen und dieſe
kurz mit einigen Worten einleiten, ſo fehlt es nie an lebhaftenDebatten und ſo mancher empfängt durch dieſen freien und un-

gezwitngenen Meinungsaustauſch nachhaltige Anregung für ſich
und ſeine Wirthſchaft. So wurde z. B. ſehr anregend über die
Frage berathen, ob es zweckmäßiger und rentabeler ſei, in der
eigenen Wirthſchaft zu backen oder das Brot vom Bäcker zu be
ziehen. Und es ſtellte ſich hierbei faßt die allgemeine Anſicht
heraus daß es zwar bequemer, für dieſen und jenen vielleicht

über die Bekömmlichkeit, und Güte eines guten ſelbſtgebackenen
Hausbrotes nichts gehe und daß dort, wo es die Frau ſelbſt be
ſorgen kann, auch noch Erſparniſſe erzielt werden. Von den
anderen Fragen wie Auftreten und Bekämpfung des
Roſtes, Einrichtung einer Verſicherung ſehen
wir heute ab und möchten nur die kurzen Bemerkungen
über Feuer und Hagelverſicherung erwähnen.

Ueber dieſes Thema erſtattete Herr G. Werneburg-
Jeßnitz folgendes ſehr ſachgemäßes Referat, welches wir im
Nachfolgenden doch weiteren Kreiſen wegen der darin gegebenen
beachtenswerthen Winke bekanntgeben möchten:

Meine Herrn: Jch halte es für überflüſſig die Nützlich-

4
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keit der Verſicherungen zu beſprechen, was man darüber
ſagen kann, iſt ja wohl ziemlich bekannt und ebenſo er
wieſen iſt es, daß Jeder die Pflicht hat, ſeine Habe gegen
Feuergefahr zu verſichern und daß es dem Land-
wirth beſonders obliegt, ſich gegen Schaden, den ſeine
Feldfrüchte durch Hagel erleiden könnten, zu decken.

Eine Verſicherung hat aber nur dann Werth, wenn ſie
richtig abgeſchloſſen wurde. Das heißt „wenn durch dieſelbe
alle Objekte zu ihrem wirklichen Werth verſichert ſind.“ Sodann
iſt die Verſicherung ein Vertrag, welcher durch Annahme der
Police rechtskräftig wird. In der Police ſpricht die Verſicherungs

eſellſchaft klar und deutlich aus, welche Verpflichtungen ſie dem
erſicherten gegenüber übernimmt, aber auch ebenſo klar und

deutlich, welche Pflichten der Verſicherte zu erfüllen hat.
Deshalb iſt es unerläßlich und nicht genug zu empfehlen,

daß der Verſicherungsnehmer ſeine Police durchlieſt.
Grade die vorgedruckten kleinen Paragraphen enthalten Be
ſtimmungen von großer Wichtigkeit. Selbſtredend
muß man ſie aber leſen und das geſchieht in der Regel nicht

oder nur ganz oberflächlich und ich möchte die Herren
in ihrem Intereſſe veranlaſſen, ſich doch einmal die Muhe zu
nehmen und nachzuſehen was der Police für Sachen vorgedruckt
ſtehen, gewiß finden Sie Manches was Sie intereſſirt.

Unter Anderem iſt da auch zu finden, daß die Geſellſchaft
keine höhere Summe als deklarirt wurde zu zahlen hat und daß
ſie keinen Erſatz leiſtet für Gegenſtände, welche nicht in der Police
aufgeführt ſind.

Verbrennen alſo Objekte, welche nicht in der Police ſtehen
oder iſt der Werth größer als in der Police angegeben, ſo leiſtet
die Verſicherung nur Erſatz für die deklarirten Gegenſtände und
Werthe zur Zeit des Brandes.

Wie oft iſt mir in meiner Praxis vorgekommen, daß Policen
unverändert blieben und dann noch ohne Weiteres prolongirt wurden;
daß ſolche Policen den thatſächlichen Verhältniſſen nicht ent
ſprechen und durch ſie der Verſicherte mangelhaft gedeckt iſt,
dürfte wohl einleuchten. Es iſt unausbleiblich, daß mit der Zeit
ſich der Beſitz verändert, die Wirthſchaft iſt größer geworden,
mehr Vieh wird gehalten, mehr Feldfrüchte und Futterkräuter
werden geerntet, dazu kommt noch, daß im Laufe der Zeit viel
leicht eine Drillmaſchine, Dreſchmaſchine oder ſonſtige Maſchinen,
dann auch noch neue Pflüge, Acker und Feldgeräthe angeſchafft
worden ſind. Auch der Parnnn und Haushalt iſt ein anderer
geworden und damit zuſammenhängend, ſind neue Möbel, viel
leicht auch eine Nähmaſchine, dann noch mehr Wäſche, Betten,
Kleider und dergleichen ins Haus gekommen. Die Sachen ſind
alle ſchön vorhanden, aber in der alten Police iſt von den neuen
Objekten nicht die Rede, weder der Zuwachs an Wieh, Ernte
noch an Mobilar iſt deklarirt und folglich die alte Verſicherungs-
ſumme zu gering für die vorhandenen Objekte.

Tritt nun unter ſolchen Verhältniſſen ein Brandfall ein, ſo
wird natürlich die veraltete und nicht mehr zutreffende Police bei
der Regulirung als Anhalt dienen, daß der Beſchädigte dabei
ſchlecht fahren wird, liegt auf der Hand, denn in vielen Fällen
wird er mehr verlieren als er verſichert hatte. Dann geht ſehr
häufig das Klagelied los über die böſe und inkoulante Ver-
ſicherungsgeſellſchaft, die Schaale des Zorns wird über den
Agenten ausgegoſſen, denn die Geſellſchafl hat zu große Abzüge
gemacht und ſchlecht entſchädigt. Aber nicht die Geſellſchaft, noch
der Agent, ſondern lediglich der Verſicherte trägt in der Haupt
ſache die Schuld.

So ereignete es ſich, daß durch Blitzſchlag eine Scheune ab
brannte. Jn derſelben hatte der Verſicherte Getreide, eine
Reinigungsmaſchine, verſchiedene Hof und Stallutenſilien auf
bewahrt, welche verloren gingen. Jn der Police hatte der Mann
aber weder Getreide noch landwirthſchaftliche Maſchinen noch
Hof und Stallutenſilien ſtehen. Seine erſte Deklaration reichte
über zehn zurück und damals hatte er ſich noch nicht mit
Landwirthſchaft befaßt. Nach Ablauf der Verſicherungsperiode
war einfach prolongirt worden und als einmal nachverſichert
wurde, geſchah es nicht mit der nöthigen Sorgfalt, ſodaß die
Verſicherung von Getreide c. außer Acht gelaſſen wurde.

Die Geſellſchaft hat trotzdem aus Billigkeitsgründen eine
Entſchädigung gezahlt.

In einem anderen Falle brannte eine Räucherkammer aus,
dabei verbrannten dem Verſicherten für 50 Mark Speck.

Vor 15. Jahren war in die Police die Poſition Wirth
ſchaftsvorräthe mit 20 Mark aufgenommen. Natürlich konnten
nicht mehr als 20 Mark vergütet werden, trotzdem der Mann
einen Verluſt von 50 Mark hatte.

Man ſollte daher nie verſäumen bei der Verſicherungsnahme
ganz ſpeziell zu verfahren und Stück für Stück der vorhandenen
Möbel, Betten, Kleider 2c. aufzuſchreiben und ſo ein richtiges
Inventar aufzuſtellen. Es macht das ja ein wenig Arbeit, aber gern
wird der Agent dabei behülflich ſein. Solche genaue Spezifikation
hat auch noch den Nutzen, daß ſie dem Betreffenden ein klares
Bild ſeines Beſitzſtandes giebt und gewiß wird Mancher mit
einer gewiſſen Genugthuung zu ſich ſagen: „Na, weniger iſt es
nicht geworden, ich hätte nicht gedacht, daß wir ſo viel nachge
ſchafft und angeſchafft hätten.“

Auf einen Punkt möchte ich hier auch noch aufmerkſam machen:
„Man verſäume nie, jeden Brandſchaden, auch einen geringfügigen,
dem Agenten anzuzeigen.“ Da in den der Police vorgedruckten
„Allgemeinen Verſicherungsbedingungen“ dem Verſicherten zur
Pflicht gemacht wird „jeden Schaden innerhalb 24 Stunden dem
Agenten mitzutheilen.“ Wird die Anzeige unterlaſſen, ſo kann
dies den Verluſt auf das Recht zum Schadenerſatz nach ſich ziehen,
ebenſo iſt nicht zu verſäumen dem Agenten zu melden, wenn die
verſicherten Objekte durch Kauf oder Erbſchaft oder ſonſtige Ver
anlaſſung in andere Hände übergehen, ebenſo wenn ſie anders
wohin gebracht werden.“

Oft begegnet man bei der Aufforderung, doch die Verſiche
rung in Ordnung zu bringen und zu erhöhen, der Rede: „Es
koſtet ſo ſchon genug, wird immer theuerer, man hat immer mehr
zu bezahlen.“

Bei den heutigen Prämienſätzen iſt ſolche Anſchauung nicht
gerechtfertigt und zutreffend, vielmehr iſt es unve eihlich
„wegen einer Mehrausgabe von einigen Mark, ſich das nrecht
auf Erſatz von Tauſenden von Mark zu verſcherzen.

lich „der Hagelverſicherung, einige
orte!

Bei dem Verſuch „Hagelverſicherungen“
man manchmal hören: „Mit der Hagelverſicherung
iſt es ſo eine Sache, wenn es hagelt, bekommt
man auch nichts Rechtes, es werden immer ſo-
viel Abzüge gemacht.“

Auch hierbei geht es wie bei der Feuerverſicherung und
vermeintlich zu geringe Entſchädigung iſt oft, wie bei Feuerver
ſicherung die Folge einer nicht richtigen und mangelhaften Police.

Häufig treten ſchon früh Hagelſchläge ein, ehe noch die De
klaration für das laufende Jahr eingereicht wurde, da aber in ſolchem

alle die Regulirung auf Grund der vorjährigen Police erfolgt,
iſt es doch nur zu leicht möglich, daß der Schaden in einer
Weiſe regulirt werden muß, welche den Beſchädigten nicht be
friedigt.

rathſam und die Geſellſchaften fordern auchDeshalb iſt es
dazu auf, die neue Detlaration ſobald als möglich abzugeben.

Um an der Prämie zu ſparen, wird manchmal der voraus
ſichtliche Ertrag zu niedrig angegeben, oder auch kurzer Hand nach
der Schablone gleichartig für die Stücke und Fruchtarten ver
ſichert, ohne die einzelnen Felder bezüglich ihres verſchiedenen
Standes ſachgemäß zu ſchätzen, oder manchmal verſichert man
auch ſo wie grade der gute Freund und Nachbar es macht.

Daß derartig aufgeſtellte Policen ungünſtige Entſchädigungen

zur Folge haben, iſt klar. Bei der riſt ferner ſehr darauf zu achten, daß alle Stücke verſichert werden,
da es ſonſt vorkommen kann, daß grade Stücke verhageln, die
nicht in der Police aufgeführt ſind, folglich dann auch nicht
bezahlt werden.

Hoffentlich habe ich Jhre Geduld nicht zu lange auf die
Probe geſtellt und faſſe Alles nochmals kurz in den Worten zu
ſammen

„„Wer
ſein will, mache genaue und eingehende De-klarationen, erſ here rechtzeitig, ſehe vor
der Annahme der Police dieſelbe gründlich
durch und, revidire von Zeit zu Zeit ſeine Ver
ſicherung.“

Dann dürfte der Verkehr

abzuſchließen, muß

zwiſchen den Verſicherten und der
Verſicherungs Geſellſchaften für beide Theile von Nutzen ſein!“

jetzt

gegen Feuer und Hagel gut verſichert
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Bericht über den Saatenſtand um die Mitte des Monats Auguſt.
Während um die Mitte des vorigen Monats es den An

n hatte, als ſolle eine längere Regenperiode folgen, trat jedoch
ehr bald wieder ungewöhnliche Hitze, verbunden mit Trockenheit

ein, die auch noch bis zur zweiten Hälfte des September anhielt
und ſich über das ganze Staatsgebiet erſtreckte. Am 14. d. M.
gingen dann faſt in ganz Norddeutſchland ſtarke Regenſchauer
nieder, nach welchen die Temperatur ſeit einigen Tageu weſentlich
gefallen iſt.

Hatten wiederum unter der anhaltenden Dürre die öſtlichen
Provinzen am meiſten zu leiden, ſo blieb der Weſten doch nicht
ganz verſchont davon, indem ſich die Dürre auch in HeſſenNaſſau
und einzelnen Gebieten der Rheinprovinz geltend machte, jedoch
lange nicht in demſelben Maaße wie im Oſten, wo z. B. in
einigen Bezirken ſogar das Waſſer zur Tränkung des Viehes
von benachbarten Seeen hat herbeigeholt werden müſſen, und wo
beſonders die Zuckerrüben und das Grünfutter ſehr gelitten haben
ſollen. Andererſeits hat die Trockenheit und die ſchöne Witte-
rung aber auch günſtig gewirkt, indem die Ernte faſt überall flott
beendet iſt und ein Auswachſen des Getreides wohl nirgends
ſtattgefunden hat.

Die noch um die Mitte des Sommers nach dem erſten Schnitt
in manchen Gegenden ſehr traurig ausſehenden Luzerne- und
Kleefelder haben, abgeſehen von einigen Bezirken, wo der
zweite Schnitt der Futterpflanzen kaum einen halben Fuß hoch
geworden iſt, meiſt noch einen mittleren Ertrag gegeben, doch
ſteht der Oſten dem Weſten hierin bedeutend zurück. An Qualität
dagegen ſoll, ſoweit die Berichte darüber melden, das Kleeheu
überall gut ausgefallen ſein und in verſchiedenen Provinzen ſoll
ſogar ein ausgezeichneter Kleeſamen gewonnen worden ſein.

Nicht ſo ſehr ſcheinen dagegen die Wieſen von der Dürre
gelitten zu haben und obgleich deren Quantität zwar den vor
jährigen reichlichen Erträgen kaum entſpricht, ſo läßt die Quali
tät doch nichts zu wünſchen übrig.

Die Kartoffelernte, die anfänglich eine ſehr reichliche
und gute zu werden verſprach, ſcheint weniger befriedigend aus
zufallen, indem die Kartoffeln infolge der Trockenheit vielfach
erheblich in ihrer Entwickelung zurückgeblieben ſind. Auch wird
aus manchen Gegenden darüber geklagt, daß beſonders die Früh-
kartoffeln eine mehr oder weniger große Neigung zur Fäule be
ſäßen, die ſich in einigen Fällen ſogar bis auf 30 erſtrecke.
Jm allgemeinen jedoch ſcheint die diesjährige Ernte gegenüber
der vorjährigen bedeutend beſſer auszufallen. Schon faſt überall
hat das Ausnehmen der Kartoffeln begonnen.

Untenſtehende Tabelle möge zeigen, wie ſich die Ernteaus
ſichten, ſowie der Stand der jungen Saaten als auch die Ernte
erträge auf Grund von Probedruſchen ſpeziell für unſere Provinz
gegenüber dem Durchſchnitt des ganzen Staates verhalten.

Was zum Schluß den Mäuſe und Raupenfraß anbetrifft
ſo wurden durch letzteren in verſchiedenen Gegenden Hackfrüchte
und Futterkräuter beſchädigt und die Mäuſeplage hat in unſerer
Provinz beſonders in den Regierungsbezirken Merſeburg und
Erfurt, ſowie in dem Regierungsbezirk Liegnitz in der Provinz
Schleſien zugenommen. Sollten die in wenigen Wochen ſchon

r Saaten unter dieſer Plage nicht leiden, ſo
muß hier entſchieden gegen eingeſchritten werden.

Bei der nun beginnenden Herbſtbeſtellung wird ſich die
für die Ernte ja zwar ſehr günſtige anhaltende trockene Witterung
aber doch in einer empfindlichen Weiſe bemerkbar machen, indem
die ſchwereren Bodenarten in manchen beſonders unter der Trocken
heit leidenden Bezirken ſo feſt geworden ſind, daß dieſelbe zum Theil
unmöglich erſcheint. Der junge Klee dagegen iſt beſonders im
Weſten des Staates ungewöhnlich gut gerathen und zeigt ſogar
zum Theil eine ſehr üppige Entwickelung. Jm äußerſten Oſten,
dem Regierungsbezirke Bromberg, ſowie den benachbarten Theilen
von Marienwerder ſind die jungen Kleefelder allerdings ſtellen
weiſe vertrocknet, ſodaß große Flächen bereits haben umgepflügt
werden müſſen.

Die auf beifolgender Tabelle zum Schluß angegebenen
Ernteerträge an Roggen auf Grund von Probedrüſchen ergeben,
daß der Winterroggen das ſtaatliche Mittel in allen den Regierungs
bezirken an Quantität überſchritte, der Sommerroggen es da
gegen in noch größerem Maaße überſchritten hat.

Ernteausſichten Stand d. jgn. Saaten

a Klee Weizen Wer Winter Winter Sewer-

auch Grum- Kleein Luzerne met e t Noggen f
Magdeburg 2,4 2,4 25 3,0 T 50 775 1470 977
Merſeburg 2,66 3,0 3,1 3,5 3,0 3,5 2,81561 1025

Erfurt 26 84 31 30 20 27 281387 1156Staat 26 29 29 28 277 2,8 29 1302 854

Kilogramm vom Hektar.

Kleinere Mittheilungen.
Jn der Provinzialforſt Oerrel-Lintzel, nahe bei der Eiſen

bahnſtation Brockhöfe der Eiſenbahn UelzenBremen, werden zur Zeit
unter der Leitung des Landforſtraths Quaetfaslem ſehr umfangreiche
Hampfpflugarbeiten mit dem neueſten Fowlerſſchen
Wald dampfpfluge ausgeführt, um die im Frühjahr ſeitens der
hannoverſchen Provinzialverwaltung angekauſten großen Haideflächen
im Anſchluß an die Provinzialforſt thunlichſt raſch aufzuforſten. Die
Dampfpflugarbeiten erſtrecken ſich auf mehrere Tauſend Morgen und
bieten in z mit der angrenzenden blühenden Provinzialforſt
mit ihren ſchönen Kulturen und Etabliſſements, ſowie großen, gut-
gepflegten Forſtgärten ein intereſſantes Exkurſionsgebiet für alle die
jenigen, welche ſich für die Urbarmachung und Aufforſtung der Haide
intereſſiren. Der Dampfpflug Apparat des Ingenieurs W. Turner-
Magdeburg, welcher zur Zeit bei Lintzel-Oerrel arbeitet, iſt neueſter
Konſtruktion es werden mit demſelben 4 m breite Streifen 50 bis
60 em tief umgebrochen, mit 1,4 m breiten Zwiſchenſtreifen. Die
Arbeit wird muſtergiltig ausgeführt, iſt verhältnißmäßig billig und
bietet eine große Gewähr für thunlichſt ſicheren Erfolg der anzulegen-
den Kulturen. Letztere werden nach einem beſonderen Verfahren be
abſichtigt, indem auch mittelſt des Dampfpfluges gewalzt und geeggt
werden ſoll. Beſuchern des großen Kulturfeldes, welches Ende Juli
auch von einer Deputation der Schottiſchen Geſellſchaft für Baum-
pflanzung c. beſichtigt werden ſoll, wird ſeitens des Lokalforſtbeamten
bereitwilligſt Auskunft ertheilt, auch wird die Provinzialforſt ſelbſt
gezeigt. Man mut; ſich zum Zwecke der Beſichtigung an den Provinzial
förſter Meyer in Lintzel bei Brockhöfe (Kreis Uelzen) wenden.

Die Obſtweinbereitung. Anleitung zur Herſtellung vorzüglicher
(auch mouſſirender) Weine, Fruchtſäfte, Gelees ec. aus dem Kern-
Stein und Beerenobſte im Klein und Großbetriebe. Unter beſonderer
Berückſichtigung der Apfelweinkelterei von Johannes Böttner
Redakteur des „Praktiſchen Rathgebers“ in Frankfurt a. O. Fünfte
Auflage Mit 45 Abbildungen. Oranienburg Ed. Freyhoff's Verlag.
Preis 1,50 Mark.

Eine in der letzten Zeit in allen Fachkreiſen ſo häufig behandelte
Frage iſt die der Obſtverwerthung von deren Löſung ja bekanntlich die

Prosperität unſerer deutſchen Obſtzucht weſentlich abhängig iſt. Als
einen glücklichen Beitrag zu dieſer Aufgabe iſt nun obige Schrift an-
zuſprechen, welche das Wiſſenswertheſte auf dem Gebiete der Obſtwein-
bereitung in „einfacher und klarer Weiſe, ohne die üblichen Fachaus
drücke“ behandelt. Die Ausführungen werden durch wohlgelungene
Abbildungen unterſtützt, und glauben wir des Dankes mancher
unſerer Leſer gewiß zu ſein, wenn wir iggt. wo die Zeit des Moſtens
beginnt, ſie auf dies wirklich praktiſche erkchen aufmerkſam machen.

Die Ittepiag mit dem Uhu. Vom Hüttenvogel. Mit
einer Tabelle zum Anſprechen der in Deutſchland vorkommenden Tag
Raubvögel. Verlag von J. Neumann, Neudamm 1895. Preis 1 t

Pn der toten Jagdzeit bietet die Hüttenjagd dem paſſionirten Jäger
eine u en r d eine ebenſo hochinterreſſante,
wie nützliche Beſchäftigung darſtellt. Der anonyme Verfaſſer obigeSchriftchens giebt nun aus dem Q 5 r
die Art und Weiſe der Ausübung dieſer Jagdmethode ſehr lehrreiche

gelungen Jlluſtrationen zur Anſchauung bringt. Die angefügte Tabelle
zum Beſtimmen unſerer Tagesraubvögel iſt ſehr überſichtlich gehalten
und wird Manchem willkommenen Aufſchluß über die Art
Raubvögel geben. Wir können dieſes wirklich vorzüglich ausgeſtattete
Werkchen nür jedem Intereſſenten auf das Wärmſte empfehlen.

an i hertng ügeſunden und enſchen von Dr. er(Chemiker) und Dr. med. Schleſinger. Preis 1 (Ver-

c a. M.) „Der Menſchd. h. die Geſundheit und Leiſtungsfähi keit hängen

J

Nahrungs
in welchem r Preisverhältniſſe und der Rährwerth der

m zweiten Theil, der Kranken-koſt, tragen die Verfaſſer wieder beſonders dem praktiſchen Bedürfniß
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Rechnung und geben eine große Reihe von genauen Rezepten für
Kranke. Wir heben den hohen praktiſchen Werth dieſes Büchleins für
ede Familie hervor, denn Rezepte für Krankenkoſt findet man in
einem Kochbuch und machen wir alle, die an einer rationellen Ver

köſtigung intereſſirt ſind, beſonders auch Vorſteher von Anſtalten, Jn
duſtrielle 2c. auf das billige Büchlein aufmerkſam.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 19. bis 25. September ds. Js. einſchließlich

2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

m h e Erzielte Preiſenan Alter Vewihi per enPfd. Mt.
Kühe Ia. 6 jährig 1290 34Ib. 6--10 1118--1290 332 4-8 1000 1400 31/,292—3. 10 1118 286 870 27Ochſen b. 5 7 1425 36Schweine z 270 320 42210 360 41

1 e 285 300 401 276 391 330 37e 210 225 36Sauen 2 e 410 36
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht.

Schweine 1 iüährig 235 s54 343231 380 253 242t 265 Sei 41 234— 300 252D 5

b) von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins erzielte Preiſecbei ſofortiger und bereits

erfolgter Abnahme):

Kühe a. 4 igzhrig 1410 351/,
I. 41-7 1140--1250 33 321 2 6 1070--1125 32--31rn i. 3 1140 34ſen Ia. 6 1745 371. 3 1000--1140 36Ib. 8 1600 362. 6 1380 34Bullen l. 213 1340 1475 35Schweine 1 300 401 305 392) Abſchlüſſe in

Kühe 2. 1270 332. 1000--1400 32Ochſen I. 1400 37Schweine 1. 1 jährig 300 431 275-- 300442
Was muß geſchehen, wenn ein Pferd Kolik hat Wenn

ein Pferd Kolik bekommt, ſo weiß Mancher nicht, was er ſofort zu
thuh hat. Dadurch wird aber zu häufig der richtige Moment zur
Behebung dieſes ſo plötzlich auftretenden und gefährlichen Leidens
verpaßt, und durch dieſes Zuwarten iſt ſchon manches werthvolle Thier
zu Grunde gegangen. Alſo, wie hat ſich der Pferdebeſitzer oder der
Knecht zu verhalten, wenn bei einem Pferde die Kolik auftritt Vor-
erſt muß, nach dem „Prakt. Landw.“ das Pferd in einen mit reichlicher

keinen Schaden erleidet. Das Niederlegen und Wälzen muß man
geſtatten, damit es dem Thiere die Schmerzen erleichtert. Nur das
heftige Niederwerfen muß man durch Anrufen, durch Peitſchenſchläge
und durch Umherführen zu verhindern ſuchen, weil Berſtungen des
Magens oder Darmes ſonſt leicht eintreten können. Das Pferd darf
durchaus kein Futter bekommen, Getränk dagegen, und zwar reines,
verſchlagenes Waſſer, ſo oft es will, aber jedesmal nur in kleiner
Menge. Zugleich muß ein tüchtiges Reiben des Bauches, und wenn
das Pferb ſchwitzt oder die Gliedmaßen ſich kalt anfühlen, auch ein
Abreiben des übrigen Körpers durch Nachwiſchen ſtattfinden und endlich
der Verſuch gemacht werden, durch wiederholtes Einfüllen von Waſſer
in den Maſtdarm, vermittelſt des Klyſtierſchlauches, ſtärkere Magen
entleerungen zu erzielen. Viele Koliken werden durch dieſes Verfahren
allein geheilt. Jn Nothfällen kann man eine Glycerineinſpritzung
machen oder für innerlich eine Latwerge aus 8 Gramm Aloepulver
und 100 Gramm Glauberſalz, welche mit Mehl und Waſſer zuſammen
gemengt werden, dem Thiere eingeben und dieſe Gabe in Zwiſchen
zeiten von je zwei Stunden dreimal wiederholen aber vorſichtig und
nicht in roher Weiſe.

Einſchleppung von Schweineſenchen. Jn Wahrnehmung der
örderung und Hebung der deutſchen Schweinezucht iſt es für die
eſchäftsleitung der „Vereinigung Deutſcher Schweinezüchter“ von

hohem Werth über Einzelfälle der ſtattgehabten Uebertragung von
Seuchen durch die Einfuhr von lebenden Schweinen und Schweine-
produkten aus dem Auslande unterrichtet zu ſein. Der Vorſitzende
der Vereinigung, Oekonomierath Stelger-Kl. Bauzen fordert daher
in einer Bekanntmachung in den „Mittheilungen“ der Vereinigung
auf, über die durch die Einfuhr von Schweinen hervorgerufene Ver
ſeuchung deutſcher Schweineheerden der Geſchäftsleitung der Vereinigung
Deutſcher Schweinezüchter in Berlin SW., Großbeerenſtraße 3, unter
Angabe des Thatbeſtandes davon Kenntniß geben zu wollen.

Indem wir unſere Leſer auf vorſtehende Anfforderung aufmerkſam
machen, erſuchen wir dieſelben, ebenfalls der Vereinigung über den
Ausbruch von Seuchen Nachricht geben zu wollen.

Die Bedeutung des Melkens iſt an der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtation des Staates Miſſiſſippi (Amerika) in ein lehrreiches
Licht geſtellt worden. Man ließ fünf Kühe zwei Wochen lang von
einem muthmaßlich guten Melker wie gewöhnlich ohne Hinweis darauf,
daß es ſich um einen Vergleich handle, melken. Unmittelbar darauf
übergab man dieſelben Kühe bei gleicher Fütterung und gleicher Pflege
einem anderen Melker für weitere 14 Tage zum Melken, nachdem man
dieſem erklärt hatte, daß es ſich um eine Probe ſeiner Melktüchtigkeit
handle. Das Ergebniß des Verſuches war folgendes

Pfund Milch
KuhNr. Melker A Melker B Gewinn

1 1128,9 154,0 25,52 138,0 206,5 68,53 1199,0 275,4 75,54 161,5 172,5 11,0160,9 223,5 63,08

Jm Durchſchnitt waren alſo von dem ſorgſamen Melker von
jeder Kuh 3,5 Pfund Milch täglich mehr gewonnen wurden.

Was für Wetter die Winde bringen. Wind aus Oſt, Nord
und Nordweſt bringt Aufklärung, Abkühlung, Trockenheit; Wind aus
Süd bringt Wärme bewegt er ſich aber nach Südweſt, Weſt und
Nordweſt herum, ſo bringt er Niederſchläge bewegt ſich Südwind nach
Südoſt und Oſt herum, ſo deutet er auf trockenes Wetter, geht er
aber weiter nach Rordweſt, ſo deutet er kommende Abkühlung und
Feuchtigkeit an. Starker Wind, der anhält, verhindert den Eintritt
des Regens, läßt er aber, von Weſten oder Südweſten wehend, nach
und tritt gar Windſtille ein, ſo drohen l

Neue Erſcheinung beim Rothlauf. Kreisthierarzt Graffunder-
Landsberg a. W. ſchreibt in den „Mittheil. der Verein Dtſch. Schw.
Züchter“ über eine neue Form des Rothlaufes, welche ſich darin
äußert, daß die Schweine bei geringer Freßluſt einen taumelnden
Gang mit einknickenden Hinterbeinen haben. Während eine Färbung
der Haut nicht eintritt, zeigen ſich Blaſen an Ohren und Füßen, ſowie
eine Blutfärbung des Rüffels. Die Obduktion ergab eine Schwellung
der Milz und Leber und Bluterguß in den Maſtdarm. Man be-
zeichnet die Krankheit als „tuberlöſen Rothlauf“, welcher 5—8 Tage
dauert und viele Opfer fordert.Streu verſehenen gebracht Stand werden damit es beim Wälzen
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